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Im Namen 
der Menschen

Gemäß der Leninschen Tradition hat das Zentralkomitee der KPdSU 
den Entwurf zum XXVI. Parteitag der KPdSU „Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR In den Jahren 
1981—1985 und in der Periode bis zum Jahr 1990" zur volksumfassenden 
Erörterung unterbreitet. In Arbeitskollektiven, Lehranstalten, in Partei-, 
Gowerkschafts- und Komsomolorganisationen, in der Presse, im Rundfunk 
und irn Fernsehen, im System der marxistisch-leninistischen Schulung 
hat sich eine sachliche Besprechung dieses wichtigen Dokuments entfal
tet.
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Sowjetisch-indischer Freundschaftsbesuch begonnen
Genosse L. I. Breshnew 
nach Indien abgereist

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew ist 
am 7. Dezember aus Moskau 
nach Indien zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch abgereist. 
Er folgt der Einladung des Prä
sidenten, des Premierministers 
und der Regierung der Republik 
Indien.

Zusammen mit Genossen L. I. 
Breshnew reisten das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und der Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko sowie 
der Erste Stellvertretende Vor
sitzende des Ministerrates der 
UdSSR I. W. Archipow ab.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
der Sowjetunion dekorierten 
Flughafen Wnukowo wurde L. I. 
Breshnew verabschiedet von J. W. 
Andropow, V, W. Grischin, A. P. 
Kirilenko, A. J. Pelsche, M. A. 
Suslow, N. A. Tichonow. D. F. 
Ustinow, K. U. Tschernenko, 
P. N. Demltschew, W. W, Kusne

Genosse L. I. Breshnew 
in Delhi eingetroffen

Die Staatsflaggen der So
wjetunion und Indiens, Transpa
rente und Plakate mit Hochrufen 
in Hindi und Russisch auf die in
disch-sowjetische Freundschaft. 
Bildnisse L. 1. Breshnews und 
Blumengirlanden, die nach altem 
indischem Brauch den Frieden 
und die Eintracht zwischen den 
Völkern symbolisieren, schmück
ten am 8. Dezember die Straßen 
und Plätze Delhis. Die Haupt
stadt des befreundeten Indiens 
begeht als ein großes Fest ein 
Ereignis von Immenser politi
scher Bedeutung die Ankunft des 
sowjetischen Staatsoberhaupts 
zu einem offiziellen Freund
schaftsbesuch.

Der hauptstädtische Flughafen 
Palam prangt in Festschmuck. 
11.00 Uhr Ortszeit. Die 11-62- 
Maschine rollt am Platz der 
festlichen Zeremonie aus. Dem 
Flugzeug entsteigt der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. 1. Breshnew. Die An
wesenden begrüßen ihn mit Bei
fall.

Zusammen mit ihm trafen das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und der Außenmi
nister der UdSSR A. A. Gromy
ko sowie der Erste Stellvertreten
de Vorsitzende des Ministerrats 
der UdSSR 1. W. Archipow ein.

Genosse L.l. Breshnew 
aus Taschkent 
abgereist

Am 8. Dezember ist der Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genosse L. 1. Bresh
new. der sich zu einem offiziel
len Freundschaftsbesuch In die 
Republik Indien begibt, aus 
Taschkent nach Delhi abgereist.

Zusammen mit Genossen L. 1. 
Breshnew reisten ab: das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko. der 
Erste Stellvertretende Vorsitzen
de des Ministerrats der UdSSR 
I. W. Archipow und andere offi
zielle Persönlichkeiten.

Im Flughafen von Taschkent 
verabschiedeten Genossen L. I. 
Breshnew der Kandidat des Po
litbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Usbe
kistans Sch. R. Raschidow, der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Usbeki
schen SSR I. B. Usmanchodsha- 
jew, der Vorsitzende des, Mi
nisterrats der Usbekischen SSR 
N. D. Chudaiberdyjew, Mitglie
der und Kandidaten des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans, Mitglieder 
der Regierung der Usbekischen 
SSR, Leiter der Partei-, Staats
und gesellschaftlichen Organisa
tionen des Gebiets Taschkent 
und der Hauptstadt Usbekistans. 

| Vertreter der Werktätigen.
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zow. B. N. Ponomarjow, M. S. 
Solomenzew, I. W. Kapitonow. 
W. I. Dolglch, K. V. Russakow, 
von Mitgliedern des ZK der 
KPdSU. Kandidaten des ZK der 
KPdSU, von Mitgliedern der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU und anderen Genos
sen.

Auf dem Flughafen waren auch 
der Interimistische Geschäftsträ
ger Indiens In der Sowjetunion 
L. Mechrotra und die Diplomaten 
der Botschaft Indiens In Moskau 
zugegen.

Nach Delhi reisten ferner ab: 
der Referent des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow, der Abteilungsleiter 
des ZK der KPdSU L. M. Samja
tin. der Stellvertretende Außen
minister der UdSSR N. P. Flrju- 
bln. der Stellvertretende Leiter 
des Büros des ZK der KPdSU 
M. J. Moglljowez. der Referent 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU J. M. Samotejkln.

An der Gangway wird L. I. 
Breshnew herzlich vom Präsiden
ten der Republik Indien Neelam 
Sanjiva Reddy, von Premiermi
nisterin Indira Gandhi begrüßt. 
Nach indischem Brauch wird 
Leonld Iljitsch eine Girlande aus 
frischen Blumen überreicht. Kin
der schenken _ ihm farbenfrohe 
Blumen.

Anwesend sind auch der Au
ßenminister P.- W. Narasimha 
Rao, der Finanzminister R. 
Venkataraman, der Minister für 
Handel. Stahl und Gruben P. K. 
Mukerdshl, der Innenminister 
Zall Singh, andere Reglerungs- 
mltglieder. Leiter politischer 
Parteien, der Generalsekretär 
des Nationalrates der Kommu
nistischen Partei Indiens Ch. R. 
Rao. Parlamentsabgeordn e t e, 
namhafte Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens Indiens, der 
Botschafter Indiens In der 
UdSSR W. K. Ahudsha, Mitglie
der des diplomatischen Korps.

L. 1. Breshnew wurde auch 
vom Botschafter der UdSSR in 
Indien J. M. Woronzow. Mitar
beitern der Botschaft, der Han
delsvertretung und der anderen 
sowjetischen Institutionen in In
dien begrüßt.

In Delhi sind auch der Refe 
rem des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU A. M. Alexandrow, 
der Leiter der Abteilung des

L I. 
den
der Republik

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L I. Breshnew hat 
am 8. Dezember dem Präsiden 
ten der Republik Indien N. S. 
Reddy einen Besuch abgestattet. 
Bel einem freundschaftlichen Ge
spräch wurde ein Melnungsaus 
tausch über die weitere Ent
wicklung der sowjetisch-indi
schen Beziehungen geführt.

An dem Treffen nahmen das 
Mitglied des Politbüros des ZK

Breshnew besuchte 
Präsidenten

L. I. Breshnew sprach 
mit Indira Gandhi

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR. L. I. Bresh
new. hat am 8. Dezember in sei
nem Wohnsitz in Delhi ein 
freundschaftliches Gespräch mit 
der indischen Ministerpräsidentin 
Indira Gandhi geführt. An dem 
Gespräch nahmen das Mitglied 
des Politbüros des ZK der

TASCHKENT. Am 7. 6ezem- 
ber ist Genosse L. I. Breshnew, 
der zu einem offiziellen Freund
schaftsbesuch nach Indien reist, 
in Taschkent eingetroffen.

Zusammen mit L. 1. Breshnew 
kamen die Genossen A. A. Gro
myko, I. W. Archipow und ande
re offizielle Persönlichkeiten an.

Im Taschkenter Flughafen be
grüßten Genossen L. 1. Breshnew 
der Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erste Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans Sch. R. Ra
schidow, der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Usbekischen SSR I. B. Us- 
manchodshajew, der Vorsitzende 
des Ministerrates der Republik 
N. D. Chudalberdyjew, die Mit
glieder und Kandidaten des Bü
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans, die Mitglie
der der Regierung der Usbeki
schen SSR, Leiter der Partei-, 
Sowjet- und gesellschaftlichen 
Organisationen des Gebiets 
Taschkent und der Republik
hauptstadt sowie Vertreter der 
Öffentlichkeit.

Tausende Einwohner von 
Taschkent begrüßten Leonld 
Iljitsch Breshnew herzlich auf 
den Straßen und Plätzen.
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ZK der KPdSU L. M. Samjatin, 
der Stellvertretende Außenmini
ster der UdSSR N. P. Firjubin, 
der Stellvertretende Geschäfts
führer des ZK der KPdSU M. J. 
Moglljowez und der Referent des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU J. M. Samotejkin elnge- 
troffen.

Das Orchester Intoniert die 
Staatshymnen der Sowjetunion 
und der Republik Indien. Zu Eh
ren des hohen sowjetischen Ga
stes werden 21 Salven Artillerie
salut geschossen.

L. I. Breshnew schreitet die 
Ehrenformation — Infanteristen, 
Flieger und Matrosen — ab. Er 
und die führenden Repräsentanten 
Indiens begrüßen die Mitglieder 
der indischen Regierung. die 
Parlamentarier und die Vertre
ter des diplomatischen Korps.

L. I. Breshnew und N. S,. 
Reddy steigen in einen Wagen 
und begeben sich, eskortiert von 
Kradfahrern, in den Präsidenten
palast „Rashtrapati Bhawan", 
die Residenz des hohen sowjeti
schen Gastes für die Dauer seines 
Besuchs.

Die Einwohner Delhis be* 
grüßten herzlich L. I. Breshnew, 
einen treuen Freund des indi
schen Volkes, einen unermüdli
chen Kämpfer für den Frieden in 
der ganzen Welt.

Der offizielle Freundschaftsbe
such L. I. Breshnews in Indien 
hat begonnen. Der Empfang des 
sowjetischen Staatschefs hat sich 
zu einer eindrucksvollen De
monstration der von der Zelt ge
prüften indlsch-sowjetl sehen 
Freundschaft gestaltet.
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Indien
der KPdSU, der Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko. der 
Erste Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrates der 
UdSSR 1. W. Archipow und der 
Botschafter der UdSSR in In
dien J. M. Woronzow teil. Von 
indischer Seite waren der Sekre
tär des Außenministeriums N. 
Krlshnan und der Botschafter In
diens in der UdSSR V. K. Ahuja 
zugegen.
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KPdSU, der Außenminister der 
UdSSR. A. A. Gromyko, der 
Erste Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrates der 
UdSSR I. W. Archipow, der 
Berater des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU A. M. Alexand
row und der Außenminister In
diens, P. V. Narasimha Rao, 
teil.

Gespräch des Genossen
L. I. Breshnew mit den Führern
Usbekistans

Am 7. Dezember hatte der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. I. Breshnew in Taschkent eine 
Unterredung mit Führern der 
Usbekischen SSR — dem Kandi
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erstem Sekretär des ZK 
der KP Usbekistans Sch. R. Ra
schidow, dem Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Usbekischen SSR I. R. Us- 
manchodshajew, dem Vorsitzen
den des MLnlsterrats der Republik 
N. D. Chudaiberdyjew, Mitglie
dern und Kandidaten des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans.

Am Beginn des Gesprächs 
gratulierte L. I. Breshnew den 
usbekischen Genossen nochmal zu 
dem hervorragenden Arbeitssieg 
— der Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen des Ab
schlußjahres des Planjahrfünfts 
und der Auflagen des ganzen 
zehnten Planjahrfünfts In der 
Produktion und Im Verkauf von 
Baumwolle und anderen Agrarer
zeugnissen an den Staat. Die hin
gebungsvolle Arbeit, das hohe be
rufliche Können und die exakte 
Arbeitsorganisation In allen Etap
pen des Kampfes um die Ernte, 
sagte L. I. Breshnew, verdienen 
die wärmsten Worte. Er wünschte 
den Kommunisten, allen Werktä
tigen Usbekistans, den XXVI. 
Parteitag der Leninschen Kom
munistischen Partei mit neuen 
Arbeitserfolgen zu begehen.

L. J, Breshnew berichtete, wie 
sich In diesen Tagen allerorts im 
Lande die schöpferische Erörte
rung des Entwurfs des ZK der 
KPdSU zum XXVI. Parteitag 
..Hauptrichtungen der wirtschaft
lichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR in den Jahren 
1981 —1985 und in der Periode 
bis zum Jahr 1990" entfaltet. Er 
brachte seine Hoffnung zum Aus
druck. daß die Werktätigen der 
Usbekischen SSR im Verlaufe 
dieser allgemeinen Erörterung 
ihren Beitrag für die Bestimmung 
konkreter Wege zur Realisierung 
der großen Aufgaben leisten wer
den. welche dieses Dokument 
dem Lande stellt.

L. I. Breshnew hob besonders 
hervor, daß es notwendig Ist, die 
Bemühungen aller Kollektive In 
der Industrie und In der Land
wirtschaft, Im Bau-, Transport-, 
Handels- und Dienstleistungswe
sen zur Steigerung der Arbeits

Konkret mit
dem Leben verbunden

Im Zentralkomitee dgr Kommu
nistischen Partei Kasachstans hat 
eine Beratung anläßlich der Auf
gaben der Massenmedien und 
Propagandamittel, der ideologi
schen Arbeit angesichts der Ent 
faltung der volksumfassenden Er
örterung des Entwurfs des ZK 
der KPdSU zum XXVI. Partei
tag ,,Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR In den Jah
ren 1981 — 1985 und In der 
Periode bis zum Jahr 1990" 
stattgefunden. Daran beteiligten 
sich die Leiter der Republlkzdl- 
tungen und -Zeitschriften, des 
Fernsehens und Rundfunks, der 
Informationsagentur, der Verlage, 
der Abteilungen Propaganda und 
Agitation des Gebiets- und des 
Stadtpartelkomitees von Alma- 
Ata.

Die Presse, das Fernsehen und 
der Rundfunk sind berufen, den

Vorbereitung zur Rückkehr
Der Orbitalflug Leonld Klslms, 

Oleg Makarows und Gennadi 
Strekalows geht seinem Ende zu. 
Die Besatzung hat in vollem Um
fang die vorgegebenen Repara
tur- und Prophylaxemaßnahmen 
In der Raumstation Salut 6 
durchgeführt und bereitet sie nun 
aut den Flug Im automatischen 
Regime vor.

Am 8 Dezember räumten die 
Kosmonauten die Station auf, 
konservierten die wissenschaftli

Preis 1 Kopeken

produktivität. zur weiteren Festi
gung der Disziplin, zur Verbesse
rung der Arbeltsqualltät, zur 
größtmöglichen Einsparung von 
Energie und materiellen Ressour
cen zu mobilisieren.

L. I. Breshnew berichtete 
ferner, wie sich Jetzt die Interna
tionale Lage gestaltet und Infor
mierte über das Treffen der Par
tei- und Staatsfunktionäre der 
Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrags In Moskau. Er 
charakterisierte die Bedeutung 
seines bevorstehenden Besuchs In 
Indien als einen Fortschritt In der 
Außenpolitik unseres Staates, der 
auf die weitere Entwicklung der 
Freundschaftsbeziehungen zu die
sem großen asiatischen Land, auf 
Sanierung der Internationalen La
ge und Festigung des Weltfrie
dens zielt.

Die Führer Usbekistans äußer
ten ihren herzlichen Dank für die 
hohe Einschätzung der Arbeits
leistungen der Republik durch 
das Zentralkomitee der KPdSU 
und L. 1. Breshnew persönlich. 
Sie versicherten, daß die Werk
tätigen Usbekistans alles daran
setzen werden, um die erzielten 
Erfolge zu verankern, um einen 
weiteren sicheren Aufstieg der 
Volkswirtschaft der Republik, die 
Steigerung der Effektivität und 
Qualität der Arbeit, die Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbe
dingungen der Werktätigen In 
den Städten und Dörfern der Us
bekischen SSR zu sichern.

Die Führer Usbekistans wür
digten die rastlose Tätigkeit L. I. 
Breshnews bei der Realisierung 
der Leninschen Innen- und Au
ßenpolitik der KPdSU und des 
Sowjetstaates, Im kommunisti
schen Aufbau in unserem Land 
und bei der Festigung des Welt
friedens. Sie wünschten Leonid 
Iljitsch Breshnew herzlich Erfolg 
bei dem Ihn^ bevorstehenden Be
such der Republik Indien.

Am Gespräch beteiligten sich: 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko. Mit
glied des ZK der KPdSU, Erster 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der UdSSR 1. W. 
Archipow. Mitglied des ZK der 
KPdSU und Abteilungsleiter Im 
ZK der KPdSU L. M. Samjatin, 
Kandidat des ZK der KPdSU. Re
ferent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU A. M. Alex
androw.

(TASS)

zielgerichteten Charakter der Er
örterung des Entwurfs der 
..Hauptrichtungen", dessen Sach
lichkeit. die enge Verbindung 
mit den konkreten Aufgaben der 
Arbeitskollektive und der Volks
wirtschaftszweige, die große Be
deutung dieses Programmdoku
ments der Partei für den weite
ren Aufstieg der Wirtschaft und 
des Wohlstands der Werktätigen 
überzeugend und markant aufzu
zeigen, größtmöglich zur Entfal
tung des sozialistischen Wettbe
werbs um den erfolgreichen Ab
schluß der Pläne und Verpflich
tungen des Planjahres und des 
Planjahrfünfts, um eine würdige 
Ehrung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU belz.utragen.

In der Beratung sprach der 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans S. K. 
Kamal Idenow.

(KasTAG)

chen Apparaturen und verluden 
Ausrüstungen in den Landeappa
rat des Raumschiffes Sojus 
T 3. Zur Erde sollen unter ande
rem einzelne ausgediente Geräte 
und Konstnuktlonselemente, Mu
ster der bei den technologischen 
Experimenten an den Anlagen 
„Splaw" und ,,Kristall" gewon
nenen Materialien, die Einlagen 
mit Pflanzen und die Flugunterla
gen zurückgebracht werden.

Rechentechnik 
im Dienst 
der Produktion

Mit angespannter Aufmerk
samkeit las ich In der Presse den 
Entwurf der ..Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR in den 
Jahren 1981 —1985 und In der 
Periode bis zum Jahr 1990".

Für das elfte Planjahrfünft se
hen die Partei und die Regierung 
die Sicherung einer weiteren 
Steigerung des Wohlstandes der 
Sowjetmenschen, einer besseren 
Befriedigung der materiellen und 
geistigen Bedürfnisse des gesam
ten Volkes als Hauptaufgabe vor. 
Ihre Verwirklichung Ist nur mög
lich bei einer zügigen Welterent-

I Wicklung unserer Volkswirtschaft, 
bei Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts, 
bei Erhöhung des Nutzeffekts des 
Produktionspotentials des Landes.

In diesem wichtigen Dokument 
sind für die Mitarbeiter unseres 
Bereichs konkrete Aufgaben ge
stellt: „Vervollkommnung der Re
chentechnik, Ihrer Elementenba- 
sls und der Software, der Mittel
und Systeme der Datenübertra
gung und -Verarbeitung, Steige
rung der Effektivität der automa
tisierten Steuerungssysteme. Ent
wicklung des Elektronenrechen
netzes und des Netzes von Re
chenzentren für kollektive Nut
zung."

Unsere Abteilung für automati
sierte Steuerungssysteme der Pro
duktionsvereinigung „Zellnener- 
go" wurde 1975, nachdem die 
erste Elektronenrechenmaschine 
Installiert worden war, gegrün
det. 1978 konnte dann die erste 
Ausbaustufe des automatisierten 
Steuerungssystems In Betrieb ge
nommen werden. Sie sicherte die 
Lösung von siebzig Aufgaben In 
verschiedenen Bereichen des 
Kraftwerkringnetzes. In demsel
ben Jahr wurde ein zweiter Com
puter mit größeren Möglichkei
ten montiert. Dadurch erweiter
te sich unser Aufgabenkreis be
deutend.

In den ersten Jahren des elften 
Planjahrfünfts haben wir zwei 
weitere Computer zu montieren 
und zu meistern. Das werden 
schon Maschinen der sogenann
ten dritten Generation sein. Eine 
zweite Ausbaustufe unseres Steue
rungssystems wird ihrer Bestim
mung übergeben werden, welche 
die Zahl der zu lösenden Aufga
ben noch mehr erweitern und 
unsere Rolle in der Produktions
leitung und Wirtschaftstätigkeit 
Im Kraftwerkringnetz weiter he
ben wird.

An der schnelleren Verwirkli
chung der uns gestellten Aufga
ben wird unser Kollektiv im elf
ten Planjahrfünft mit großem 
Elan arbeitend

Woldemar HERDT, 
Oberingenieur der Software- 
Gruppe In der Abteilung 
Automatische Steuerungssy
steme der energetischen Pro
duktionsvereinigung „Zelln- 
energo"

Hauptaugenmerk — 
Produktivität 
steigern

Der Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag hat bei 
uns, Arbeitern und Angestellten 
des Pawlodarer Aluminium Werks, 
großes Interesse hervorgerufen. 
Man sieht In vollen Maße, welch 
große Erfolge unser Staat In den 
verflossenen fünf Jahren errun
gen hat. Auch Im laufenden 
PLanjahrfünft hat unser Land 
viel geleistet. Das Wirtschafts
potential jeder Unionsrepublik 
Ist bedeutend angewachsen. Es 
wurde eine Erhöhung der Effek
tivität der Produktion erzielt.' 
Und vor allem — dank der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität.

Auch unser Kollektiv ist gut 
vorangekommesi. Im abschlie
ßenden Planjahr haben wir die 
Entwurfskapazitäten unter Be
rücksichtigung ihrer letzten Er
weiterung mit 6 Monaten Vor
sprung gemeistert. In der neuen- 
Abteilung für die Produktion 
von Gallium wurde das 15 Mo
nate vor dem Termin möglich. 
Jetzt ist unser Betrieb der lan
desgrößte Lieferant dieses sel
tenen Metalls.

Allein im laufenden Planjahr
fünft ist die Arbeitsproduktivität 
in unserem Werk um fast 18 
Prozent angewachsen. Bel uns 
ist die Bewegung uqi ihre Erhö
hung weitgehend entfaltet. Wie 
tragen wir Arbeiter dazu bei? 
Wir erlernen Weohselberufe. 
Ich z. B. habe mir schon drei 
Nebenberufe angeeignet und be
diene drei Werkbänke.

Viktor MILLER.
Dreher 

Pawlodar

Anliegen eines 
jeden

Mit tiefem Interesse studieren 
wir Bergarbeiter den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXVI. Par
teitag „Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR In den Jah
ren 1981 —1985 und In der Pe
riode bis zum Jahr 1990“. Die
ses Dokument zeugt von der 

unermeßlich gestiegenen ökono
mischen Macht unserer sozialisti
schen Heimat. Ihm zugrunde 
Hegen die Errungenschaften des 
Sowjetvolkes In den vorherge
gangenen Planjahrfünften. Die 
darin enthaltenen Zahlen spre
chen aber auch gleichzeitig von 
den Aufgaben, die zu erfüllen uns 
be vorstent.

Unsere Komsomolzen- und 
Jugend-Vortrlebsbrlgade ist Teil
nehmer der Bewegung des 
Schnellvortriebs im Karagandaer 
Kohlenbecken. Wir haben die Ar
beit der Brigade so organisiert, 
daß ein jedes Mitglied sowohl 
am gemeinsame^ als auch am ei
genen Arbeltsresultat Interessiert 
ist. Bereits am 15. Juni dieses 
Jahres erfüllten wir unseren 
Fünfjahrplan, den Jahresplan be
wältigten wir Anfang November. 
Das bedeutet, daß wir den Gru
benbau In den verflossenen fünf 
Jahren um 21 Kilometer vorge
trieben haben, davon zweieinhalb 
Kilometer über den Plan hinaus. 
Und wenn die Grube Im ganzen 
Ihren Fünfjahrplan erfüllt hat. 
so hat auch unsere Brigade Ihren 
Teil Verdienst daran.

Die Hauptaufgabe des elften 
Plan Jahrfünfts, heißt es Im Ent
wurf des ZK der KPdSU, 'Be
steht In der Hebung des Wohl
standes des Sowjetvolkes.

Wir Bergarbeiter sehen unsere 
Ehrensache darin, immer mehr 
Kohle zu gewinnen.

• Iwan FABER.
Brigadier der Vortriebsbri
gade der Gorbatschow-Gru- 
be.
Karaganda

Auf 
wissenschaftlicher 
Grundlage

Wir haben in diesem Jahr flei
ßig gearbeitet und alle Auflagen 
vorfristig erfüllt. Unser Kolchos 
hat mehr als 60000 Tonnen Kör
nermais an den Staat verkauft; 
das sind 1.5 Plansolls. Der größ
te Teil davon sind Sorten- und 
Hybridsamen. Die Maiserträge 
sind in fünf Jahren um 30 Pro
zent gestiegen und machen im 
Durchschnitt 74 Dezitonnen je 
Hektar aus.

Für die Saatgutstimulation 
sorgt bei uns sehr effektiv ein 
Laserzentrum, das mit Hilfe der 
Kasachischen Lehr- und Produk
tionsvereinigung „Biophysik" ge
gründet wurde. Die Wissenschaft
ler halfen bei der Einführung der 
effektiven Bearbeitung der 
Saaten mit Herbiziden, 
was die manueUe Arbeit 
auf den Maisfeldern ausschließt. 
Auf wissenschaftlicher Grundla
ge wird auch die Tlermast. die 
Enten- und die Schafzucht be
trieben. Das durchschnittliche 
Liefergewicht eines Rinoes über
trifft 500 Kilogramm, das eines 
Hammels — 55 Kilogramm.

Wir beabslch 11 g e n, die 
schöpferischen Kontakte mit den 
Wissenschaftlern zu erweitern. 
Ferner wollen wir unser eigenes 
Informations- und Rechenzentrum 
einrichten. Die materielle Grund
lage dazu besitzen wir: Alljähr
lich buchen wir mehr als 20 Mil
lionen Rubel Einkommen: Es 
gibt Im Kolchos auch Spezialisten 
für’ die Arbeit mit Computern.

In absehbarer Zukunft wollen 
wir ein Jahreseinkommen von 
35 Millionen Rubel erzielen. Das 
wird unser Beitrag zur Lösung 
der von der Partei gestellten Auf
gaben sein.

Nikolai GOLOWAZKI. 
Vorsitzender des Kolchos 
„40 Jahre Oktober", Pan- 
fllow-Rayon. Held der Sozia
listischen Arbeit. Deputier
ter des Obersten Sowjets 
der UdSSR

• Gebiet Taldy-Kurgan

Unsere Taten 
gelten dir, Heimat!

Die Werktätigen unseres Sow
chos haben sich mit dem Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXVI. 
Parteitag der Partei „Hauptrich
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
In den Jahren 1981 —1985 und 
In der Periode bis zum Jahr 
1990“ bekannt gemacht. Stolz er
füllt sie auf unsere sozialistische 
Heimat.

Wir Ackerbauern zeigen ein 
besonderes Interesse für Jenes Ka
pitel dieses wichtigen Programml- 
dokuments, wo es sich um die 
weitere Entwicklung der Land
wirtschaft handelt. Der Sowchos 
hat in fünf Jahren 68 500 Tonnen 
Getreide verkauft, bedeutend 
mehr, als es die Planaufgabe 
vorsah, und In diesem Jahr Ist die 
Jahresaufgabe auf mehr als das 
2fache Überboten worden. Die 
von mir geleitete Brigade erhielt 
22,5 Dezitonnen Getreide von Je
dem der 5 000 Hektar, die Hekt- 
arlelstung Im Sowchosdurch- 
schnltt ergab 20,3 Dezitonnen.

Wir bemühen uns, die Erfolge 
zu verankern, und sichern die 
Grundlage der künftigen Ernte. 
Die Brigade überholt erfolgreich 
Ihre Traktoren! Fast alle uns zu
geteilten KomBlnes sind schon 
einsatzbereit.

S. BEKTURGANOW, 
Held der Sozialistischen Ar
beit. Brigadier Im Sowchos 
„Rasdolny"
Gebiet Koktschetaw
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Etappen eines großen Weges

liimi1 1 1 1 'in JeAttAÖ’F
In allen Industrie- und Landwirtschaftsbetrieben 

wird dieser Tage der Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag „Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR in 
den Jahren 1981—I9S5 und in der Periode bis zum 
Jahr 1990“ intensiv erörtert. Dieses Programmdoku
ment, welches viele Hinweise bezüglich der Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktion enthält, war Dis
kussionsthema in allen vier Abteilungen des Sow

chos „Koksuski". Die Arbeiter sprachen über Arbeits
erfolge im JO. Jahrfünft und über die Aufgaben, 
die sie im 11. Jahrfünft zu lösen haben. Beson
dere Beachtung würde der Erweiterung der Futter
grundlage, der gesteigerten Leistung der Melkherde 
und der Intensivmast der Schweine geschenkt, um dem 
Staat entsprechend dem Programm des 11. Planjahr- 
fünfts mehr Milch und Fleisch zu liefern.

Der Sowchos ,,Koksuski" Ist 
eine vielzwclglgc Wirtschart, de
ren Hauptbcrelch Schweinezucht 
ist. Im Verlaufe des 10. Plan- 
Jahrfünfts hat sich der Endbe
stand der Schweine von 5 000 
auf 12 000 vergrößert. Darüber 
hinaus verfügt dieser Agrarbe- 
trteb über 2420 Rinder, baut 
Getreide. Kartoffeln und Knob
lauch an.

Mit großem Elan arbeiten die 
Sowchoswerktätigen an der Er
füllung der grandiosen und kom
plizierten Aufgaben, die der 
XXV. Parteitag der KPdSU für 
das 10. Planjahrfünft bestimmt 
hatte.

Günstige Bedingungen für ei
ne aktive Beteiligung der Sow- 
chosarbelter an allen Produk- 
tlonsabsohnltten schufen einen 
wirksamen sozialistischen Wettbe
werb. Bei der Auswertung seiner 
Ergebnisse werden auch solche 
Faktoren berücksichtigt wie Wirt
schaftlichkeit und Sparsamkeit. 
Steigerung der Berufsmeister
schaft und moralisches Verhalten 
der Wetteifernden. Die Sowchos- 
leltung, das Partei- und das Ge
werkschaftskomitee sorgen für die 
Offenkundigkeit des Wettbewerbs. 
Seiner sachlichen Analyse und 
der Verallgemeinerung positiver 
Arbeitserfahrungen wird große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Den 
Schrittmachern werden in feier
licher Atmosphäre Rote Wander
wimpel überreicht, vielen wurde 
bei diesen- Feiern der Ehrentitel 
„Aktivist der kommunistischen 
Arbeit" verliehen.

„Wir sind der Ansicht, daß 
Jeder Arbeitserfolg bemerkt und 
auch hervorgehoben werden 
muß", erklärt der Parteisekretär 
des Sowchos Alexander Gomer. 
„Für jeden Wettbewerbssieg muß 
man dem Schrittmacher öffent
lich danken. Dann ist auch die 
Prämie keine .Zugabe' zum Ver
dienst, sondern eine Auszeich
nung für gute Arbeit."

Im Plan der sozialen Entwick
lung des Kollektivs Ist der Ab
schnitt „Vervollkommnung der 
sozialen und psychologischen Be
ziehungen vorgesehen. In Jedem 
Produktionsabschnitt ist man be
strebt. eine Atmosphäre des Ver
trauens. der gegenseitigen Unter-

Um weiteren Aufstieg
Bel der Lösung der Fragen 

der Intensivierung der Produkti
on landwirtschaftlicher Erzeug
nisse schenkt das Parteikomitee 
des Lenlnordenträger-Kolchos 
„Trudowik" erstrangige Auf
merksamkeit der Vervollkomm
nung der Parteileitung und der 
Hebung der Rolle der Parteior
ganisationen. In den letzten Jah
ren sind sie zahlenmäßig und or
ganisatorisch stärker und an Er
fahrungen reicher geworden. Zur 
Zelt gibt es bei uns Im Kolchos 
über 80 Kommunisten, die In den 
wichtigsten Produktionsabschnit
ten eingestellt sind. Erweitert 
wurden auch die Grundparteior
ganisationen und -gruppen. Das 
ermöglichte, den Parteikern un
ter den Mechanisatoren, Vieh
züchtern und Feldarbeitern zu 
festigen.

Das PartelkomKee stützt sich 
In seiner Arbeit auf die Erfah
rungen und Kenntnisse der Kol- 
chosfachleute.

Das Leben hat bewiesen: Dort, 
wo Kommunisten arbeiten, wer
den die sozialistischen Verpflich
tungen sicherer erfüllt. •

Bereits 20 Jahre leitet der 
Kommunist Absagl Dshumadllow 
die Kolchosabtellung Nr. 2. Hier 
Ist eine sieben Mann starke Par
teigruppe gegründet worden. In 
großem Maße ist es den Kommu
nisten der Abteilung zu verdan
ken. daß hier ein einheitliches 
Kollektiv geschaffen worden Ist. 
das alljährlich gute Arbeitslei
stungen erzielt. Die Dshumadl- 
low-Leute haben zum 110. Ge
burtstag W. 1. Lenins den Fünf- 
Jahrplan im Verkauf von Wolle 
an den Staat erfüllt und wurden 
dafür mit einer Lenln-Ehrenur- 
kunde ausgezeichnet.

Ein gutes Vorbild der Einstel
lung zur Arbeit liefert auch das 
Kollektiv der Abteilung Nr. 1 
des Kolchos, dem der Kommunist 
Alexander Keßler vorsteht. Im
mer anspruchsvoll gegen sich 
selbst und gegen seine Kollegen, 
zeigt er ein echtes kommunisti
sches Herangehen an die Sache.

Große Beachtung schenkt das 
Partelkomitee Fragen der Steige
rung der Leistung der Viehzucht. 
Gemeinsam mit der; Kolchos- 
fachleuten wurden diesbezüglich 
Maßnahmen erarbeitet.

In diesem Planjahrfünft hat 
unser Kolchos an den Staat 
18331 Tonnen Getreide und 
100 900 Tonnen Zuckerrüben 
verkauft. Das ist viel mehr, als 
es 1m Plan vorgesehen war. Auch 
die Qualität der tierischen Er- 
eugnlsse ist gestiegen.

In der Gestaltung des sozial!- 
-‘.Ischen Wettbewerbs, dessen 
lauptzlel die Entwicklung der 

.nltlatlve der Massen im Kampf 
um die Steigerung der Effektivi
tät der Arbeit und der Qualität 
der Erzeugnisse ist. kommt die 

I lenkende und mobilisierende Rol-

Sichere Schritte 
eines Kollektivs

stützung und Achtung zu schaf
fen, damit die Leute mit guter 
Stimmung an die Arbeit gehen 
und die auftauchenden Schwie
rigkeiten gemeinsam überwinden. 
Die erzieherische Rolle eines 
Kollektivs ist nur dann groß, 
wenn Jeder auf die Unterstützung 
seines Kollegen rechnen kann, 
wenn der Arbeiter weiß, daß man 
ihm in ernsten Augenblicken 
hilfsbereit die Hand reichen wird. 
Es ist allbekannt, daß dort, wo 
Kollegialität, ein gutes soziales 
und moralisches Klima herrschen, 
die wirtschaftlichen Kennziffern 
höher sind, die Kaderfluktuation 
dagegen sinkt.

Im „Koksuski“ sorgt man sich 
ständig um die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen. Im Planjahr- 
i'ünft wurde ein vollmechanlsler- 
ter Mastkomplex In Nutzung ge
nommen. In dem Jährllth 7 000 
Schweine gemästet werden. Das 
erleichterte die Arbeit der 
Schweinezüchter. In allen Milch
farmen hat man manuelle Arbeit 
auch schon längst vergessen. So
gar In solchem arbeitsintensiven 
Abschnitt wie der Knoblauchan
bau. wo früher alle Arbeiten von 
Hand gemacht wurden, hat man 
eine Maschine für die Saatgutvor- 
bereltung und Aussaat einge
setzt, die mehr als hundert Ar
beiterinnen ersetzt. Der Antel) 
der physischen Arbeit wurde Im 
Sowchos auf ein Minimum ge
bracht.

Gute Arbeite- und Lebensbe
dingungen fördern die Entste
hung vieler Arbeitedynastien. 
Johann Helwer z. B. ist een an
gesehener Mechanisator, auch 
seine fünf Söhne Viktor. Johann. 
Alexander, Karl und Heinrich ha
ben sich als Mechanisatoren ei
nen Namen gemacht. In der Tier
zucht haben sich Frieda und 
Iwan Drobin mit ihrem Sohn 
Wladimir und den Töchtern Ly
dia und Ludmilla einen guten 
Ruf erworben.

Sehr verändert hat sich In den 
letzten Jahrzehnten auch das Bil
dungsniveau des Kollektivs. Neh
men wir den Bildungsgrad der 
Parteiorganisation, deren Mitglie
der In allen Produktionsabschnit
ten beschäftigt sind. Unter Ihnen 
F’ben 8 Kommunisten Hochschul-, 
41 mittlere und Fachschulbll- 

le der Kommunisten besonders 
zum Ausdruck.

In unserem landwirtschaftli
chen Mehrzweigbetrieb behaup
tet d'.e Vieh wirtschaft einen erst
rangigen Platz. Selbstverständ
lich hängt die Steigerung der 
Tierleistungen von der Futterba
sis ab. Deswegen steht die Be
schaffung von hochwertigem Fut-' 
ter immer im Blickpunkt des Par
teikomitees und der Kolchoslel- 
tung.

Schon einige Jahre wird das 
Futter Im Kolchos , im abfallfrei
en Verfahren angebaut. Über die 
Hälfte der Gräser werden zur 
Welksilage verarbeitet, das gan
ze Stroh wird granuliert und si
liert. Mit der Einführung der ab
fallfreien Technologie in die 
Produktion beschäftigten sich be
harrlich und schöpferisch der 
Agronom W. Spomer, der Zoo
techniker T. Sejdualljew und die 
KolchosraMona 11 s a t o r e n L. 
Schwarz. W. Markowa, K. Al
lerdings und G. Gerb.

Die komplexe Mechanisierung, 
die Hebung der Leistung des be
wässerten Hektars, die rationel
le Nutzung des Wassers, die Ein
führung neuer agrotechnischer 
Verfahren und der progressiven 
Arbeitsorganisation sind die 
Hauptfaktoren der Steigerung 
der Produktivität der Kolchos- 
felder. Unser Kolchos ist mit 
150 Traktoren. 110 Kraftwagen 
und vielen anderen Landmaschi
nen ausgerüstet. Dank Ihrem hoch
produktiven Einsatz werden bei 
uns die landwirtschaftlichen Ar
beiten in optimalen Fristen 
durchgeführt.

In den letzten Jahren wurde 
vieles für eine bessere Nutzung 
des Berieselungswassers getan; 
man baute einen Kanal, rekon
struierte die alten hydrotechni
schen Anlagen, allerorte werden 
die Beregnungsanlagen genutzt.

In die Produktion wurden 
auch solche fortschrittlichen Me
thoden eingeführt wie die Dün
gung auf der Gesamtfläche wäh
rend der Aussaat. Weitgehend 
werden Herbiziden und Pflanzen
schutzmittel angewandt. Die Ipa- 
towo-Methode der Getreide- und 
Zuckerrübenbergung hat bei uns 
ebenfalls festen Fuß gefaßt.

Das Parteikomitee und die 
Kolchosleltung werden die wich
tigsten Probleme der Intensivie
rung der Produktion auch künf
tig In Ihrem Blickfeld behalten. 
Sie werden das Verantwortungs
gefühl der Kommunisten, Ab
schnittsleiter, und aller Kolchos
bauern auch weiterhin fördern 
und sie zu höheren Arbeitslei
stungen anspornen.

Nikolai SINOWJEW 
Sekretär des Partelkomi
tees im Kolchos „Trudowik"

Gebiet Dshambul 

düng, 25 haben die 8. Klasse ab
solviert. Nach der Zahl der Ein
wohner. die Mittelschulbildung 
haben, nimmt das Sowchoskollek- 
tlv den ersten Platz im Rayon 
ein. Vlefe Jugendliche studieren 
im Direkt- und Fernstudium, sind 
Sowchosstlpendlalen. So studiert 
Friedrich Mal an der landwirt
schaftlichen Fachschule, Klemens 
Gcberlcln — an der Hochschule 
für Veterinärmedizin. Insgesamt 
gibt es heute 20 Sowchosstipen- 
dlatcn. Das macht sich bezahlt: 
Der Chefingenieur Valentin Höl
zer, der Chef Zootechniker Lukas 
Brenlng, der Cheftierarzt Alex
ander Fech, der Chefagronom 
Johann Butech. der Ingenieur 
Wladimir Schalamow. die Ab
schnittsleiter Robert Weber, Vik
tor Henke, Woldemar Weber und 
viele andere sind ehemalige Sow- 
chosstlpendiaten.

„Sie erprobten nach der Mit
telschule ihre Kräfte in der Pro
duktion. bewährten sich hier, 
zeigten Interesse für den gewähl
ten Beruf und wurden zum Hoch
schulstudium geschickt", erzählt 
der Sowchosdlrektor Boris Polon 
skl, der nach Absolvierung der 
Parteihochschule Jetzt an der 
landwirtschaftlichen Hochschule 
fern studiert.

Das Kollektiv erzog viele Per
sönlichkeiten des öffentlichen Le
bens. Anna Schalamowa-Deltche 
war viele Jahre Melkerin, dann 
wählte man die Kommunistin zur 
Vorsitzenden des Gewerkschafts- 
komttees, heute Ist sie das Ober
haupt des Dorfsowjets In Koksu. 
Nikolai Miller war Kraftfahrer 
studierte fern. Jetzt Ist er schon 
15 Jahre Gewerkschaftsvorsltzon 
der. Ähnliche Beispiele gibt es 
Im Sowchos Dutzende.

Unter den neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung hat der 
Sowchos die Möglichkeit! seinen 
St'mullerungsfonds zu mehren — 
■•'ne ständige Quelle der Erhö 
hung des Verdienstes aller Ar
beitenden. Zusätzlich zu Ihrem 
durchschnittlichen Verdienst von 
mehr als 200 Rubel erhalten die 
Sowchosarbeiter Jährlich noch bis 
500 Rubel Arbeiteentlohnung 
nach dem Endergebnis.

..Auch der Kultur- und Sozial
fonds wird von Jahr zu Jahr grö
ßer. In diesem Jahr werden wir

Die Aktjubinsker Wirkwarenvereinigung produziert bereits mehrere 
Jahre stabil. Die Auflagen des zehnten Fünfjahrplans hat das Kollektiv 
der Vereinigung vorfristig bewältigt. Gegenwärtig wetteifert es um eine 
würdige Ehrung des XXVI. Parteitags der KPdSU und bemüht sich be
sonders um die Qualität der Erzeugnisse.

Gute Fortschritte weist die Konfektionsabteilung Nr. 1 auf. Ihr Kol
lektiv war wiederholt Sieger im sozialistischem Wettbewerb. Usiba Iksa- 
kowa (im Bild) zählt zu den Aktivisten der Abteilung. Ihr Schichtsoll 
erfüllt sie ständig zu HO bis 115 Prozent und leistet nur Qualitätsarbeit.

Foto: Daniil Bachtejew

Im ganzen Gebiet Pawlodar 
und auch außerhalb seiner Gren
zen kennt man die Bestmelkerin 
Erna Sartlsson aus dem Kolchos 
„30 Jahre Kasachische SSR". 
Zu Beginn des zehnten Planjahr
fünfts übernahm sic die Ver
pflichtung, In fünf Jahren 1000 
Tonnen Milch von ihrer Kuh
gruppe zu erhalten. Her vor geho
ben sei. daß bis dahin keine 
zweite Melkerin des Gebiets sich 
ein solch hohes Ziel gesteckt hatte. 
Die Initiative der Kommunistin 
wurde vom Gebietskomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans gebilligt.

Die Viehhalter haben Ihre Ar
beit mit großem Interesse ver 
folgt. Aufrichtig gesagt, zweifel
ten viele am Erfolg dieses Vor
habens und betrachteten es als 
eine unerhörte Dreistigkeit, sich 
solch hohe Zielmarken unter un 
seren schwierigen Klimaverhält
nissen zu setzen, wo die Winter
haltung in der Regel nicht weni
ger als acht Monate dauert. Frau 
Erna schrieb bereits Im ersten 
Planjahr 205 Tonnen Milch auf 
ihr Konto; und die Zweifel zer 
streuten sich allmählich.

Endgültig schwanden sie, ah 
die Melkerin Im zweiten Plan 
Jahr 216 Tonnen Milch, Im drll 
ten 217 und Im vierten Planjahr 
203 Tonnen erhielt. Dann kam 
die Überzeugung, daß Erna Ihr 
Wort in Ehren halten und den 
Rekord der estnischen Melkerin 
Lejda Pelps nicht nur wlederho 
len, sondern auch überbieten 
wird.

...Vor 24 Jahren war Err- 
16Jähriges Mädchen in die Kol- 

für diese Zwecke 32 575 Rubel 
verausgaben", erzählt der Chef- 
buchhaltcr Viktor Papst. „Den 
Arbeitern werden vergünstigte 
und den Schrittmachern unent
geltliche Einweisungen in Sanato
rien und Erholungsheime, Fe
rienschecks und Touristcnschelne 
ausgehändigt. Der Löwenanteil 
der Mittel ist für den Bau sozia
ler und kultureller Einrichtungen 
sowie für den Wohnungsbau vor
gesehen.

in den fünf Planjahren wurde 
Im Sowchos viel gebaut: Ein Kul
turhaus, eine Schule mit 640 
Plätzen, ein Haus des Mechani
sators, In den Sowchosabtelilun- 
gen — zwei Häuser der Tlerzüch- 
ter und ein Kindergarten, fünf 
neue Verkaufsstellen.

In der Zentralsledlung erhebt 
sich ein Denkmal der 1m Großen 
Vaterländischen Krieg Gefalle
nen. Für die 3 400 Einwohner 
des Sowchos gibt es ein Kran
kenhaus und sechs Arztestellen. 
sechs Bibliotheken, eine Speise
gaststätte, ein Badehaus. 3 Schu
len und ein Schülerheim mit 50 
Plätzen. In den letzten Jahren 
wurde der Wohnungsbau groß
zügig finanziert. Viele Häuser 
wurden umgebaut und renoviert. 
In diesem Jahr kamen 22 neue 
Wohnhäuser mit 4 Zimmern. Bad 
und Küche hinzu. Kennzeichnend 
für den Sowchos Ist, daß 95 Pro
zent des gesamten Wohnraum
fonds Kommunalhäuscr sind. Die 
Arbeiter zählen nur eine niedri
ge Wohnungsmiete.

Im „Koksuski“ wird der Laien
kunst große Aufmerksamkeit ge
schenkt. denn die Sowchosarbei
ter wollen nach angespanntem 
Arbeitstag Ihre Freizeit sinnvoll 
verbringen. Das Estraden- und 
das Blasorchester, der Chor sind 
bei den Einwohnern sehr beliebt. 
Für die Erwerbung von Kostü
men und Musikinstrumenten wer
den dem Lalenkunstkollektlv 
Jährlich größere Summen aus dem 
Kulturfonds bewilligt. Unzufrie
den bleiben die Einwohner jedoch 
damit, daß man ihnen zum größ
ten Teil vereiterte Filme vor
führt.

Das multinationale arbeitsa
me Kollektiv des „Koksuski" 
zeichnet sich durch Selbstbewußt
sein. durch die Einheit der per
sönlichen. kollektiven und staat
lichen Interessen aus. Jeder 
Werktätige weiß hier, daß die 
eigenen Ansprüche und Bedürf
nisse wie auch die des Kollektivs 
nur durch die volle' Erfüllung der 
gesellschaftlichen Belange be
friedigt werden können. Dement
sprechend wird hier auch gehan
delt, und die Koksuer können 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
mit erfüllten Plänen und gutem 
Gewissen entgegengehen.

Heinrich EDIGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Taldy-Kurgan 

Kommunisten unserer Zeit

Sie leistet ihr Bestes
chosfarm gekommen. Sic hatte 
Glück. Sie erlernte Ihren Beruf 
von der Obermelkerin und Lenin- 
orden-Trägerin Maria Neufeld. 
Es war zugleich eine Schule der 
Meisterschaft und des Arbelts- 
llelßes. Mit der Zelt erlernte Erna 
alle Geheimnisse des beruflichen 
Könnens der Bestmelkerln und 
rückte unter die führenden Mel
kerinnen des Kolchos vor.

„Bevor Ich die Initiative star
tete", erzählt Erna Sartlsson. 
„studierte Ich aufmerksam die 
Arbeitserfahrungen der estni
schen Melkerin und das Schrei 
ben des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen Leonld 
lljltsch Breshnew an Lelda 
Pelps. in dem es hieß: ,Ich bin 
überzeugt, daß Ihre Initiative die 
wärmste Unterstützung unter den 
Werktätigen der Kolchose und 
Sowchose des Landes finden 
wird.' Ich dachte, daß es mir an 
Erfahrungen wahrlich nicht man 
gelt, daß Ich genug Energie und 
Kraft habe und auch arbeiten 
möchte. Somit hatte Ich guten 
Grund für die Initiative."

Das Partelkomitee und der 
Kolchosvorstand schenkten dem 
Vorhaben der Bestmelkerln viel 
Aufmerksamkeit und unterstütz 
ten die wertvolle Initiative Mur 
«rliluterte deren Wesen den 

lehhaltern. Unter ihnen wurde 
organisatorische Arbeit geleistet. 
Alles nur Mögliche wurde unter
nommen, um dieser Initiative

Berechnung und die Praxis
Die Verantwortlichkeit der Leiter und Spezialisten der landwirtschaft

lichen Betriebe, der Mitarbeiter der wissenschaftlichen Forschungsinstitu
tionen, der Partei-, Sowjet- und Landwlrtschaftsorgane für die Einführung 
wissenschaftlich begründeter Systeme der Landwirtschaftsführung ist zu 
heben.

(Aus dem Entwurf „Hauptrichtungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR in den Jahren 1981—1985 und in 
der Periode bis zum Jahr 1990“)

„Bel guter Überlegung ver
mag Jeder von uns In seinem 
Produktionsbereich viele Reser
ven zu finden. Es handelt sich 
vor allem darum, sie schneller, 
mit größtem Nutzen dienstbar zu 
machen und auf dieser Grundla
ge eine hohe Rentabilität zu si
chern. Ich bin überzeugt: Wenn 
der Betrieb fiebert und eine sei
ner Produktlonsabtel 1 u n g e n 
im Rückstand Ist. sp muß man 
die Ursache der Störungen Im 
Niveau der Organisation und der 
Qualität der Wirtschaftstätigkeit 
suchen", sagt Leontd Fjodoro
witsch.

Das tiefgehende analytische 
Herangehen an die Sache ermög
lichen cs Ihm, nicht nur die Ur
sachen der Störungen zu ergrün
den und die konkreten Schuldi
gen festzustellen, sondern, — 
und das ist am wichtigsten — 
wirksame Maßnahmen zur Be
kämpfung der Mängel zu tref
fen.

Wie sich die Milliarden Pud 
des Kasachstaner Getreides aus 
Körnern bilden, so ergeben sich 
aus Kopeken große Gewinne. Bei
des Ist das Resultat 'der um
sichtigen Wirtschaf tsführ u n g 
und der ständigen Suche.

Die Fähigkeit Leonld Fjodo
row! techs, schöpferisch zu arbei
ten und alles nach ökonomischem 
Maß zu werten, fiel allen von 
den ersten Tagen seiner Arbeit 
auf. Das vierzehnte Jahr kämpft 
er begeistert und energisch um 
die Lösung einer beliebigen Fra
ge. die so oder anders die Effek
tivität der Agrarproduktion er
höhen kann. Als man die Kandi
datur zum Posten des Leiters des 
ökonomischen Dienstes in der 
Spezialisierten Wlrtschafteverel- 
nigung Nowaja Schulba, 
der ersten Im Gebiet Se- 
mlpalatlnsk, aufstellte, fiel die 
Wahl einstimmig auf L. F. Wyd
rin.

Die Wirtschaftevereinlg u n g 
hatte den Volkswlrtechaltspian in 
der Nachzucht und Mast der Tie
re Im Jahr ihrer Gründung er
füllt, die ökonomischen Kennzif
fern stellten hier aber niemanden 
zufrieden. Die Vertiefung der In
nerwirtschaftlichen Rechnungs
führung, der angespannte Kampf 
gegen Verluste erhöhten nicht 
nur die Qualität der technologi
schen Prozesse, sondern auch den 
Anteil von Erzeugnissen hoher 
Konditionen. Trotz der starken 
Dürre des Jahres 1977 wurden 
damals alle Pläne 1m Ausstoß 
und In der Realisierung der Pro
duktion überboten. In der Spar
büchse der Spezialisierten Wirt
schaftsvereinigung liefen Hun
derttausende Rubel Gewinn ein. 
Im vorigen Jahr wurde der Plan 
der Lieferung von Vieh an den 
Staat durch die Teilnehmerbetrie
be zu 105 Prozent erfüllt. Die 
tagesdurchschnlttlilcbe Gewlchte- 
'zunahme der Rinder betrug 686 
Gramm bei einem Plan von 650 
und der Schweine — 406 Gramm 
bei einem Plan von 350. Der 
Anteil der Tiere und Schweine, 
die in bestem Futterzustand reali
siert werden, hat sich fast ver
doppelt.

Die finanziellen Resultate ver
besserten sich beträchtlich. Die 
Gesamtsumme des Reingewinns 
betrug 858 000 Rubel — eben
falls mehr als planmäßig.

Der schöpferische Kontakt des 
ökonomischen Dienstes mit der 
Leitung der Spezialisierten Wirt- 
schaftsverelniigung ermöglichte 
es, des Abschlußjahr des zehnten 
Planjahrfünfts mit wohldurch
dachter und biegsamer innerwirt
schaftlicher Rechnungsführung 
zu beginnen.

„In diesem Jahr", sagt der Di
rektor der Spezialisierten Wirt
schaf tsvereintgung A. W. Kucha- 
renko, ,Jst die Ordnung über die 
Innerwirtschaftliche Rechnungs
führung konkretisiert, sind die 

weitestgehende Unterstützung 
und Verbreitung zu sichern. Auch 
für die Publizität des Wettbe
werbs und die nötigen Bedingun
gen für hochproduktive Arbeit 
wurde gesorgt. Diese waren Je
doch keine außergewöhnlichen. 
Frau Ernas Kühe standen in ei
nem Stall des neuen Milchkom
plexes neben anderen, und alle 
Kühe wurden gleich gut gefüt
tert.

Somit haben alle Melkerin 
nen des Kolchos die Möglichkeit, 
ebensolche Erfolge zu erzielen. 
Hier sei übrigens gesagt, daß 
Maria Eckert, Alewtlna Klick
mann, Maria Neufeld, Katharina 
Rempel, Katharina Friesen und 
andere Jährlich 150 bis 180 
Tonnen Milch von Ihren Kuh
gruppen erzielen und die Wett 
bewerbslnitlatorln sicher elnho 
len.

Besonderen Wert gewinnt Ern« 
Sartlssqns Initiative gerade da 
durch, daß viele Melkerinnen 
Im Kolchos und auch 1m Geblc' 
ihrem Beispiel folgen. In den 
Farmen entfaltete sich der Ar
beitswettstreit um die Steigerung 
ler Arbeitsproduktivität.

Mit zweieinhalb Monaten Vor 
sprung meldete Erna San.ssc 
die Erfüllung Ihrer Verpfllch 
tung. Als erste Im Gebiet Pawlo 
dar erzielte sie 1 000 Tonnen 
Milch von Ihrer Kuhgruppe. Für 
die Abtransportierung dieser 
Menge wären 330 Mllchtankwa 

Pflichten unter den Hauptepc- 
ztallsten verteilt, ist die Verant
wortung der Leiter der mittleren 
Produkilonsstufe verstärkt wor
den. Das hat die entscheidende 
Rolle gespielt. In elf Produktions
abteilungen ist man Jetzt be
strebt. das Versäumte nachzuho- 
len und plant, wieviel Erzeugnis
se mit welchen Mitteln zu produ
zieren und sie in guter Qualität 
an den Konsumenten zu liefern 
sind. Die Arbeiter der Produk- 
tlonsabte'jlungen erschließen die 
Reserven sozusagen von unten, 
da sie diese besser sehen, und die 
Ökonomen begründen sie. Durch 
dieses schöpferische Bündnis ist 
die gesellschaftliche Produktion 
nur im Vorteil. Hier einige Zah
len. In den vier Jahren des lau
fenden Planjahrfünfts betrug der 
Erlös durch die Realisierung ei
nes Mastrindes Im Durchschnitt 
etwa 600 Rubel und beträgt 
jetzt 723 Rubel. Die Rentabilität 
Jeder Dezitonne Schweinefleisch 
stieg um 14.5 Prozent,

In den Produktionsabteilungen 
wird die Sachlage allseitig und 
tiefgehend erforscht, und es wer
den Maßnahmen zur Verringe
rung der Produktionskosten so
wie zur Steigerung der Arbeits
produktivität und Rentabilität 
getroffen.

Die vom ökonomischen Dienst 
der Spezialisierten Wirtschafts- 
Vereinigung vorgeschlagene Or
ganisation der Arbeit in der 
Nachzucht und Mast der Tiere 
äeflel den Viehzüchtern. In 

lesem Jahr i. B. verringerte die 
Gruppe für Schlußmast die 
Frist, In der das Gewicht eines 
Jungrindes von 300 auf 365 Ki
logramm gebracht wird, um 12 
Tage. Dadurch konnten bis Jah
resende etwa 107 000 Rubel ein
gespart werden. Für andere Ar
beiten wurden neun Bedienungs
kräfte für Viehpflege sowie zwei 
Mechanisatoren freigesetzt. Das 
wurde dank der exakten wirt
schaftlichen Begründung der ge
samten Technologie der Tierzucht 
möglich. Wichtig war daher nicht 
nur die Fähigkeit Leonld Fjodo- 
rowltechs. schöpferisch zu ar
beiten, sondern auch seine Bega
bung. Interesse für Ökonomik 
bei Jedem zu vzecken, mit dem er 
Hand in Hand arbeitet.

Lenin forderte seinerzeit auf. 
rechnen zu lernen. Gegenwärtig 
Ist das ane ganze Wissenschaft. 
„Leider vermögen es auf dem 
Lande noch nicht alle, sie voll 
zu nutzen", sagt Leonld Fjodoro
witsch, „daher sind auch die Pro
duktionsergebnisse bei gleichen 
Bedingungen nicht immer gleich. 
Wir haben beschlossen, die Ar
beit des ehrenamtlichen Büros 
für ökonomische Analyse zu ver
stärken, dem Jetzt auch Schritt
macher der Produktion. Spe
zialisten, Brigadiere, Vertreter 
des Gewerkschaftskomltces und 
des Komsomol angehören."

L. F. Wydrin wurde beauf
tragt, diesen Abschnitt zu koor
dinieren. Dieses Vertrauen kam 
nicht von selbst — es wurde dank 
der mühseligen schöpferischen 
Arbeit erworben. Das ehrenamtli
che Büro für ökonomische Analy
se ist nun eine wahre Schule der 
umsichtigen Wirtschaftsführung. 
In dessen Sitzungen werden die
jenigen kritisiert, die sich zu Ih
ren Pflichten nachlässig verhal
ten, die Arbeit schlecht organisie
ren und Fragen der wirtschaftli
chen Nutzung der materiellen 
Ressourcen sowie der Erhöhung 
der Qualität der Produktion und 
ihrer Rentabilität passiv behan
deln.

Neulich erörterte man zum 
Beispiel ausführlich die Arbeit 
des Kollektivs der Futterküche. 
Dort betrugen die Verluste von 
Futtermitteln bei Ihrer Bereitung 
wegen der hohen Kesten für Re
paratur und Wartung der Ausrü
stungen in Geldausdruck etwa 

gen erforderlich, oder sechzehn 
60-Tonnen-Elsenbahnt a n k w a- 
5en. All das wurde Jedoch von 
en Händen eines einzigen Men

schen zusammengetragenl War es 
schwer? Ja. ganz natürlich.

„Frau Erna Hebt Ihre Arbeit, 
geht in Ihr völlig auf", sagt Jo
hann Hergert. Chefzootechniker 
Im Kolchos. „Die festgelegte Ta
gesordnung befolgt sie pünktlich 
auf die Minute. Sie kennt die 
Besonderheiten Jeder Kuh In Ih
rer Gruppe; sie hat auch die Rei
henfolge Ihres Melkens bestimmt 
und hält sic strikt ein."

Im Durchschnitt wurden Im 
Kolchos Jeder Melkerin 30 Kü
he zugeteilt. Um sie In der fest
gelegten Zelt zu melken, benutzt 
Erna Sartlsson drei, manchmal 
auch vier Melkanlagen. Das er
fordert von Ihr hohes berufliches 
Können und Gewandhelt.

Erna Sartlsson Ist Mitglied des 
Kolchosvorstandes und Deputier
te des Rayonsowjets der Volks
deputierten. Sie leistet umfang
reiche gesellschaftliche Arbeit. 
Auf den Versammlungen und In 
Gesprächen mit Ihren Kollegen 
spricht sie über Ihre Arbeltser- 
'ahrungen. In erster Linie über
mittelt sie diese Ihren Kindern, 
'hrer zuverlässigen Ablösung.

„Wenn Ich früher abwesend 
war, molk meine Tochter Maria 
Ile Kühe", erzählt Frau Erna. 
„Sehr bald aber 'ließ sie mich 
im Stich'. Nach Beendigung der 

12 000 Rubel Im Halbjahr. Ge
meinsam wurden Fehler festge- 
stellt und Maßnahmen zu Ihrer 
Beseitigung vorgemerkt. Im drit
ten Quartal beglich die Fut
terküche Ihre Schulden.

Die Idee der umsichtigen 
Wirtschaftsführung und Sparsam
keit setzte sich allmählich auch 
In anderen ProdukUonsberelchen 
durch. Doch nicht Jeder Arbeiter 
der Spezialisierten Wirtschafts- 
Vereinigung vermochte sie an sei
nem Abschnitt zu realisieren. 
Unter Teilnahme von Wydrin 
wurden zusätzlich zwei Akti
vistenschulen und Schulen der 
fortschrittlichen Erfahrungen ge
schaffen. Jetzt gibt es Im Betrieb 
elf solcher Schulen. Der Leiter 
des ökonomischen Dienstes fin
det für Jede vön Ihnen Zelt, um 
die Hörer In den Feinheiten der 
Ermittlung der wirtschaftlichen 
Produktionsreserven zu un
terweisen.

„Während manche früher 
glaubten, daß es nicht notwendig 
sei, den Menschen Interesse für 
Zahlen anzuerziehen, stellen sich 
die Menschen Jetzt, wenn Ursa
chen für unerwünschte Kennzif
fern genau ermittelt werden, die 
Bedeutung der jeweiligen Zah
len klar vor!', sagte der Direktor 
der Spezialisierten Wirtschafts- 
Vereinigung. „Bei der Auswer
tung der Ergebnisse gibt es kei
ne Gleichgültigen mehr, daher 
werden auch die großen Reser
ven Jetzt voller genutzt."

Während men im Sowchos der 
Regelung der technologischen 
Arbeitszyklen und des Arbeits
tags im Sowchos erstrangige Be
deutung beimißt, läßt man auch 
die gehörige Entlohnung nicht 
außer acht. Spielen doch diese 
Aspekte eine entscheidende Rol
le bei aer Festigung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
und bei der Erzielung hoher Lei
stungen. Hier Ist die Prämlen- 
stückentlohnung eingeführt. Au
ßer dem Hauptlohn erhalten die 
Arbeiter Ende des Jahres einen 
zusätzlichen — für die Über

bietung des Plans und für Quali
tät der Erzeugnisse. Unter Be
rücksichtigung der Zuschlag- 
zahlungen und Prämien • beträgt 
der durchschnittliche Monate-' 
verdienst In der Tierzucht Jetzt 
216 Rubel — mehr als Im vori
gen Jahr.

Der Direktor der Spezialisier
ten Wirtschaftsvereinigung, der 
Sekretär des Partelkomitees und 
der Leiter des ökonomischen 
Dienstes kommen nach einem an
gespannten Arbeitetag oft zusam
men. Sie sprechen gewöhnlich 
über die Ergebnisse der Ar
beit. über ungenutzte Reserven. 
Daher Ist auch vieles, was noch 
vor kurzem in den Plänen exi
stierte, Wirklichkeit geworden. 
Das sind unter anderem Meiste
rung der industriellen Techno
logie der Nachzucht und Mast 
der Fleisch- und der Brackjung
rinder der Milchherde. Industria
lisierung ’ der Schweinemast, 
Vervollkommnung der ökonomi
schen Beziehungen der Speziali
sierten Wlrtschaftsvereinlgung 
mit den Teilhabern. Es gibt da 
viele gute Taten. Und es ist er
freulich. daß der Spezialist des 
führenden Berufs unseres Jahr
hunderts — der Ökonom — kein 
unbeteiligter Beobachter, sondern 
ein unmittelbarer Teilnehmer an 
ihrer Ausarbeitung und Verwirk
lichung ist. Zu allen diesen gro
ßen und kleinen Taten hat Leo
nld Wydrin viel beigesteuert. Sei
ne ökonomischen Berechnungen 
sind überzeugend und bewähren 
sich immer in der Praxis.

Die Rolle und die Aufgabe 
Jedes Ökonomen ist nicht nur 
vielseitig, sondern auch ziemlich 
kompliziert. Er hat alles zu er
gründen. ihn muß buchstäblich 
alles interessieren — nur dann 
ist der Erfolg möglich. Darin lie
gen die Schwierigkeiten, aber 
auch die Freuden eines Spezia
listen. der für die Hebung des 
materiellen und kulturellen Wohl
stands der Dorfbewohner sorgt.

Viktor SCHÄFEFf.
Kandidat der Wirtschafts
wissenschaften
Gebiet Semlpalatänsk

Achtklassenschule übernahm Ma
ria selbst eine Kuhgruppe. Jetzt 
hilft mir Lydia, die In die 6. 
Klasse geht. Aber auch sie 
.droht', sie werde nach zwei Jah
ren In der Farm selbständig ar
beiten."

Übrigens steheri Marias Kühe 
neben denen ihrer Mutter. Im 
vergangenen Jahr erhielt Maria 
3 400 Kilogramm Milch je Kuh 
und belegte den ersten Platz un
ter den Jungen Melkerinnen im 
Rayon Uspenka. Gegenwärtig 
wirkt In der Farm eine ganze 
Viehzüchterdynastie Sartlsson. 
Der Familienvater Ist Tierpfleger 
In der Melkherde, der älteste 
Sohn Jakob, der gegenwärtig in 
der Armee ist, war drei Jahre lang 
Tierpfleger. An seiner Stelle ar
beitet nun Johann. Auch die 
Jüngste—Lydia—möchte schon 
gern selbständig arbeiten.

Durch Ihre Arbeit hat Erna 
Sartlsson bewiesen, daß man auch 
unter unseren strengen Wetter
verhältnissen bei guter Futterba
sis und hohem Mechanisierungs
niveau In der Farm beachtliche 
Erfolge erzielen kann. Die Best
melkerln besucht oft verschiede
ne Agrarbetriebe des Rayons und 
auch des Gebiets, spricht über 
Ihre Arbeitserfahrungen In Ray
ons- und Gebietsseminaren. Sie 
hält mit Ihrem Kennen und Kön
nen nicht hlnterm Berg. Darin 
kommt die aktive Lebensposition' 
der Bestmelkerln als Kommuni
stin zum Ausdruck.

Paul LÖFFLER
Gebiet Pawlodar
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sa internationales Panorama
Treffen von Führern
der Teilnehmerstaaten
des Warschauer Vertrages

Ein Treffen von Partei- und 
Staatsrepräsentanten der Teilneh
merländer des Warschauer Ver
trages hat am 5. Dezember In 
Moskau stattgefunden. An dem 
Treffen nahmen teil:

von der Volksrepublik Bulga
rien — Todor Shiwkow, Erster 
Sekretär des ZK der BKP und 
.Vorsitzender des Staatsrates der 
VR Bulgarien. Stanko Todorow. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der BKP und Vorsitzender des 
Mlnlsterratcs der VR Bulgarien. 
Petyr Mladenow, Mitglied des 
Politbüros des ZK der BKP und 
Minister für Auswärtige Angele
genheiten der VR Bulgarien, Dl- 
mltyr Metodljew, Mitglied des 
ZK der BKP:

von der Ungarischen Volksre
publik — Janos Kadar. Erster 
Sekretär des ZK der USAP, An
dras Gyenes. Sekretär des ZK 
der USAP. Janos Borbandl, Stell
vertretender Vorsitzender des Mi
nisterrates der Ungarischen VR.

von der Deutschen Demokrati
schen Republik — Erich Honek- 
ker, Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzender des Staats
rates der DDR. Willi Stoph. Mit
glied des Politbüros des ZK der 
SED und Vorsitzender des Mini
sterrates der DDR. Hermann 
Axen, Mitglied des Politbüros 
des ZK der SED und Sekretär 
des ZK der SED. Heinz Hoff
mann, Mitglied des Politbüros 
des ZK der SED und Minister 
für Nationale Verteidigung der 
DDR. Erich Mielke. Mitglied des 
Politbüros des ZK der SED und 
Minister für Staatssicherheit der 
DDR;

von der Volksrepublik Polen 
— Stanislaw Kania. Erster Se
kretär des ZK der PVAP. Josef 
Plnkowskl. Mitglied des Politbü
ros des ZK der PVAP und Vorsit
zender des Ministerrates der VR 
Polen, Kazimierz Barclkowski, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der PVAP und Sekretär des ZK 
der PVAP. Stefan Olszowski. 
Mitglied des Politbüros und Se
kretär des ZK der PVAP. Wol- 
clech Jaruzelski. Mitglied des Po
litbüros des ZK der PVAP und 
Minister für Nationale Verteidi
gung der VR Polen, Josef Czy- 
rek, Mitglied des ZK der PVAP 
und Minister für Auswärtige An
gelegenheiten der VR Polen, Ml- 
roslaw Milewski. Mitglied des ZK 
der PVAP und Minister des In
nern der VR Polen;

In den

Zu Ehren 
des Parteitags

BERLIN. Die Eisenbahner der 
DDR haben sich verpflichtet, zu 
Ehren des bevorstehenden X. 
Parteitags der SED um 56 Millio
nen Tonnen Güter mehr zu beför
dern als im vorigen Jahr. Sie be
mühen sich, im Laufe des sozia
listischen Wettbewerbs zu Ehren 
des Parteiforums den Verkehrs
zeltplan genau zu befolgen, kei
ne Standzeiten der Eisenbahnwa
gen zuzulassen, und erfüllen er
folgreich das Programm der kom
plexen Automatisierung der Ei
senbahnknoten.

So verringerten die Transport
arbeiter des Eisenbahnknotens 
Frankfurt/Oder, über den die 
„Hauptstrecke der Freundschaft’ 
zieht, welche die DDR mit der 
Sowjetunion verbindet, bedeutend 
die Standzeiten der Güterwagen.

Produktion neuer
Erzeugnisse 
aufgenommen

PRAG. In der Glashütte „Sklo- 
tas" ist die Produktion neuer Er
zeugnisarten aufgenommen wor
den. Für den Kongreßpalast, der 
In der Hauptstadt der CSSR er
richtet wird, hat man hier 80 
Glasscheiben von Nichtstandard
größe angefertigt. Sie zeichnen 
sich durch hohe Wärmeisolie
rungseigenschaften aus. und die 
Mehrschichtstruktur erhöht Ihre 
Haltbarkeit und Sicherheit.

Die Erzeugnisse der Glashütte 
„Sklotas” finden immer größere 
Anwendung in der Volkswirt
schaft der Republik und werden 
zur dekorativen Ausstattung der 
Gebäude verwendet. Mit künstle
rischem Geschmack gefertigte 
MosalkbUder an den Fassaden der 
Häuser trifft man heute In den 
neuen Wohnbezirken Prags und 
anderer Städte der Tschechoslo
wakei.

Fest der 
Grubenarbeiter

HANOI. Die Grubenarbeiter 
des sozialistischen Vietnam be
gingen feierlich das denkwürdige 
Datum In der Geschichte der Ent
wicklung der einheimischen Koh
lengewinnungsindustrie — das 
25Jährlge Jubiläum der Grün
dung der Kohlenvereinigung 
Hong Gal—In der Republik. Ihr 
gehören sechs der größten Koh
lengruben und Tagebauen an, die 
mit Hilfe der Sowjetunion errich
tet wurden, über 40 Aufberei
tungsfabriken. Reparaturbetriebe 
und KohlenhS'en. Hier arbeiten 

। Zehn’?-ende Per werker.
I „Die Geschichte der Entwick

von dec Sozialistischen Repu
blik Rumänien — Nikolae Ceau- 
sescu. Generalsekretär der RKP 
und Präsident der SR Rumänien, 
Ille Verdet. Mitglied des Politi
schen Exekutivkomitees des ZK 
der RKP und Premierminister 
der Regierung der SR Rumänien. 
Virgil Cazacu, Mitglied des Po
litischen Exekutivkomitees des 
ZK der RKP und Sekretär des 
ZK der RKP, Stefan Andrei, 
Kandidat des Politischen Exeku
tivkomitees des ZK der RKP und 
Minister für Auswärtige Angele
genheiten der SR Rumänien:

von der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken — L. I. 
Breshnew. Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, N. A. Ticho
now, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Vorsitzen
der des Ministerrates der UdSSR, 
M. A. Suslow, Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU, 
J. W. Andropow. Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender des Komitees 
für Staatssicherheit der UdSSR, 
A. A. Gromyko, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Minister für Auswärtige Angele
genheiten der UdSSR, D. F. Usti
now. Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Minister für 
Verteidigung der UdSSR. K. V. 
Russakow, Sekretär des ZK der 
KPaSU;

von der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik — Gu
stav Husak, Generalsekretär des 
ZK der KPTsch und Präsident 
der CSSR. Ljubomir Strougal, 
Mitglied des Präsidiums des ZK 
der KPTsch und Vorsitzender der 
Regierung der CSSR, Vasll Bllak, 
Mitglied des Präsidiums des ZK 
der KPTsch und Sekretär des ZK 
der KPTsch.

Die Teilnehmer des Treffens 
tauschten Meinungen über die 
Entwicklung der internationalen 
Lage in den letzten Monaten aus. 
Sie sind der Ansicht, daß die Ent
wicklung der Ereignisse die Rich
tigkeit der Einschätzungen und 
die Aktualität der Vorschläge be
stätigt, die auf der Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschus
ses der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages in War
schau (Mai 1980) unterbreitet 
wurden. Diese Vorschläge üben 
einen günstigen Einfluß auf die 

lung der Vereinigung'', sagte auf 
der festlichen Kundgebung an
läßlich des Jubiläums Nguyen 
Tien, Minister für Energetik und 
Kohlehgewinnungslndustrie der 
SRV, „Ist ein markantes Zeug
nis für die ersprießliche Zusam
menarbeit zwischen der Sowjet
union und Vietnam. Dank der 
brüderlichen Hilfe der sowjeti
schen Bergwerker ist die Kohlen
gewinnung in der Vereinigung in 
dieser Zelt auf das 12fache ge
stiegen und hat im laufenden 
Jahr 5 000 000 Tonnen erreicht.

Sieg der 
Maschinenbauer

SOFIA. Große neue Erfolge 
haben in dem zu Ende gehenden 
Planjahrfünft die bulgarischen 
Maschinenbauer erzielt: Die 
Werktätigen der Branche haben 
im Vergleich zum vergangenen 
Planjahrfünft doppelt soviel Ma
schinen gebaut und verschiedene 
Ausrüstungen geliefert, die Se
rienproduktion vieler Erzeugnis
arten aufgenommen, den Anteil 
des Maschinenbaus am Export 
der Republik vergrößert.

Der diesjährige Arbeitssieg 
ist ein Ergebnis des Ausbaus 
der Zusammenarbeit mit den 
RGW-Mitgliedstaaten, vor allem 
mit der Sowjetunion, sagte dem 
TASS-Korrespondenten der Mini
ster für Maschinenbau T. 
Tschakyrow.

Mit Hilfe 
sowjetischer 
Spezialisten

ULAN-BATOR. Im Zentral- 
Almak der MVR Ist daß neue 
Staatsgut „Atar'" gegründet wor
den.

„Atar" ist der 19. landwirt
schaftliche Staatsbetrieb, der in 
der Mongolei mit Hilfe der so
wjetischen Spezialisten gebaut 
wurde. Der Landwirtschaftsbe
trieb ist vollständig mechanisiert 
und elektrifiziert, mit Landtech
nik und Autotransport versorgt. 
Hier sind alle Bedingungen für 
hochproduktive Arbeit und gute 
Efholung der Werktätigen ge
schaffen. Da wurden komfortable 
Wohnhäuser, eine Kinderkombi
nation und eine Schule gebaut.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der Mongolischen Revolu
tionären Volkspartei, Sekretär 
des ZK der MRVP N Shagwa 
ral unterstrich, daß die Gründung 
des Landwirtschaftsbetriebs eine 
weitere Offenbarung der brüder
lichen Hilfe der Sowjetunion für 
das mongolische Volk in der Er
füllung der Beschlüsse des 
XVII. Parteitags der MRVP und 
der Aufgaben des mongolischen 
Sechsjahrplans ist.

In Europa und anderen Weltge
bieten laufenden Prozesse aus 
und entsprechen den Interessen 
der Völker.

Mit Genugtuung wurden die 
Aktivierung der politischen Kon
takte zwischen Staaten mit unter
schiedlicher Gesellschaftsord
nung, die Fortsetzung des Dia
logs zu den wichtigsten interna
tionalen Problemen und die 
fruchtbringende Erörterung der 
Vorschläge der sozialistischen 
und anderer Länder, die die 
schnellstmögliche Verwirklichung 
wirksamer Maßnahmen zur Ein
schränkung und Einstellung des 
Wettrüstens zum Ziel haben, 
durch die UNO-Vollversammlung 
konstatiert. All das fördert den 
Entspannungsprozeß.

Die sozialistischen Länder 
brachten Ihre Absicht zum Aus
druck, auch künftig Ihren Bei
trag zur Verbesserung des Inter
nationalen Klimas, zur Festigung 
des Friedens, zur Fortsetzung der 
Entspannungspolitik, zur Ent
wicklung der Internationalen Zu
sammenarbeit und zur Beilegung 
aller Konflikte durch Verhandlun
gen zu leisten. Die Teilnehmer 
des Treffens setzen sich unbeirr
bar für die Entwicklung der Be
ziehungen zu allen Ländern unab
hängig von Ihrer Gesellschafts
ordnung gemäß den Prinzipien 
der Unabhängigkeit und Souverä
nität. für den Verzicht auf die 
Anwendung und Androhung von 
Gewalt In den zwischenstaatli
chen Beziehungen und für die 
strikte Respektierung der UNO- 
Charta ein.

Die Teilnehmer des Treffens un
terstrichen. daß sie für die Zu
sammenarbeit mit allen fort
schrittlichen, demokratischen und 
antiimperialistischen Kräften, für 
die Festigung der Solidarität al
ler Völker Im Kampf gegen die 
Kriegsgefahr, für Friedenspoli
tik, Abrüstung. in erster Linie 
nukleare Abrüstung, für Entspan
nung und gleichberechtigte Zu
sammenarbeit eintreten.

Die Teilnehmer des Treffens 
sprachen Ihre Bereitschaft aus, 
konstruktiv auf die Entwicklung 
der Beziehungen zu den Vereinig
ten Staaten von Amerika hinzu
wirken, falls auch die neue ame
rikanische Regierung die gleiche 
Einstellung zeigt.

Die Teilnehmerstaaten der Be
ratung begrüßen den Beginn der 
Arbeit des Madrider Treffens und 
treten für einen solchen Ablauf 
dieses Forums ein. der neue Per
spektiven für die Verwirkli
chung der Dokumente von Helsin
ki. für den Frieden und die Ent
spannung auf dem Kontinent er
öffnen würde.

Gleichzeitig konstatierten die 
Teilnehmer des Treffens, daß die 
Lage In der Welt gespannt bleibt. 
Das Wettrüsten nimmt einen im
mer gefährlicheren Charakter an. 
In verschiedenen Gebieten der

Unter Druck
Die chinesischen Behörden set

zen die Regierung der Niederlan
de unter Druck, um von ihr eine 
Revision des Beschlusses über 
den Verkauf von zwei U-Booten 
und anderem Kampfgerät an Tai
wan zu erreichen. Nach vorlie
genden Informationen wurde der 
Besuch einer chinesischen Dele
gation mit dem Stellvertretenden 
Verkehrsminister der VR China 
nach diesem Beschluß abgebro
chen und der geplante Besuch ei
ner anderen Delegation abgesagt.

Die Nachrichtenagentur Xin
hua erklärte, in der VR China sei 
man Uber den Beschluß der nie
derländischen Regierung „schok- 
kiert", In einem Kommentar 
schrieb die chinesische Nachrich
tenagentur, der Verkauf von 
Technik an Taiwan schade den 
„langfristigen Beziehungen" zwi
schen beiden Ländern, und ver
langte, daß die niederländische 
Regierung .Ihren Beschluß* revi
diere und in Zukunft „sich drei-

Dem Menschheitsfortschritt nur die Abfälle?
Wissenschaft und Technik wer

den heute In den Hauptländern 
der NATO In bisher nicht ge
kannten Dimensionen für die 
Hochrüstung des Militärpaktes 
eingesetzt. Allein die USA haben 
seit 1945 nach offiziellen Anga
ben ca. 255 Mrd. Dollar für Rü
stungsforschung und -entwlck
lung ausgegeben. Nach offiziellen 
Angaben betrugen die Aufwen
dungen für militärische For
schung und Entwicklung In den 
USA 1939/40 28,5 Millionen 
Dollar — 1944/45 erreichten sie 
bereits 1,5 Milliarden Dollar, für 
1980 waren 12,"9 Milliarden ge
plant und für 1983 Ist die astro
nomische Summe von 17,8 Mil
liarden, Dollar vorgesehen.

Der Anteil der direkten und In
direkten Rüstungsforschungs- und 
-pnt u/lrk- 1 ii n erqn iiRf/rfhpn an dp.n -entwlcklungsausgäben an den 
gesamten Regierungsausgaben 
für Forschung und Entwicklung 
lag Im Durchschnitt der letzten 
30 Jahre In den USA bei rund 
70 Prozent! In anderen NATO- 
Staaten wie In Großbritannien 
oder der Bundesrepublik Deutsch
land lag dieser Anteil In den letz
ten Jahren bei mindestens 50 
Prozent. Es gibt keinen anderen 
Bereich der Volkswirtschaft die
ser Länder, der derart einseitig 
auf militärische Ziele orientiert 

! Ist wie die Forschung und Ent 
I Wicklung.

Diese enormen Aufwendungen 
ermöglichen den Führungszentra 

I len Äs Milltär-Induslrle-Komplc 
xes In den NATO-Staaten d'e A'

Welt bestehen weiterhin Herde 
der militärischen Konfrontation 
und Spannung. Neue Konflikte 
kommen auf. Die Situation erfor
dert erhöhte Wachsamkeit gegen
über den aggressiven Bestrebun
gen der Imperialistischen Kräfte 
und den Versuchen der Reaktion, 
den Positionen der sozialistischen 
Länder, der Entwicklungsstaaten 
und der nationalen Befreiungsbe
wegungen zu schaden.

Die Teilnehmer des Treffens 
bekundeten Ihre Entschlossenheit, 
auch künftig die Einheit der so
zialistischen Länder aiuf der 
Grundlage des Marxismus-Leni
nismus und der Internationalisti
schen Solidarität, der gleichbe
rechtigten und gegenseitig vor
teilhaften Zusammenarbeit zu 
stärken.

Auf dem Treffen wurde der 
Überzeugung Ausdruck verlie
hen. daß durch gemeinsame Be
mühungen aller Länder und Völ
ker, die an Frieden, Sicherheit 
und Internationaler Zusammenar
beit Interessiert sind, die Ent
spannung als führende Tendenz 
der Internationalen Entwicklung 
durchgesetzt werden kann.

Zwischen den Teilnehmern des 
Treffens fand ein Austausch von 
Informationen Uber den sozialisti
schen und kommunistischen Auf
bau In Ihren Ländern statt. Sie 
treten für die weitere Entwick
lung der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu
sammenarbeit, für die Koordinie
rung der Pläne im Interesse des 
sozialistischen und kommunisti
schen Aufbaus In Ihren Ländern, 
für die Erhöhung des materiellen 
Wohlstandes Ihrer Völker ein.

Die Vertreter der PVAP In
formierten die Teilnehmer des 
Treffens über die Entwicklung In 
der Polnischen Volksrepublik, 
über die Ergebnisse des 7. Ple
nums des ZK der PVAP. Die Teil
nehmer des Treffens verliehen Ih
rer Überzeugung Ausdruck, daß 
die Kommunisten, die Arbeiter
klasse und die Werktätigen des 
brüderlichen Polens die entstan
denen Schwierigkeiten überwin
den und die weitere Entwicklung 
des Landes auf dem sozialisti
schen Weg absichern werden. Es 
wurde bekräftigt, daß das sozia
listische Polen, die Polnische 
Vereinigte Arbeiterpartei und 
das polnische Volk fest mit der 
brüderlichen Solidarität und Un
terstützung der Teilnehmerländer 
des Warschauer Vertrages rech
nen können. Die Vertreter der 
PVAP unterstrichen, daß Polen 
ein sozialistischer Staat, ein festes 
Glied der einträchtigen Familie 
der sozialistischen Länder war, 
Ist und bleibt.

Das Treffen der Partei- und 
Staatsrepräsentanten der soziali
stischen Länder verlief in einer 
Atmosphäre des gegenseitigen ka
meradschaftlichen Einvernehmens 
und der Übereinstimmung der 
Auffassungen.

gesetzt
mal überlegt, bevor sie handelt".

In Peking wird darauf hlnge- 
wlesen, daß die chinesischen Be
hörden und Presseorgane bei Ih
ren scharfen Ausfällen gegen die 
Regierung der Niederlande es 
geflissentlich vermelden. den 
Hauptlieferanten von Waffen an 
Taiwan, die USA, zu kritisieren. 
Obwohl die USA weiterhin Mlli- 
tärgüter an Taiwan liefern und 
sogar die Absicht bekunden, neue 
Arten von Waffen In diese Liefe
rungen aufzunehmen, wird In 
China nicht nur Jede Kritik an 
den USA vermieden, sondern es 
werden auch weitere Schritte zur 
Entwicklung der Zusammenar
beit zwischen den Streitkräften 
beider Länder unternommen. Der 
Jüngste Ausdruck für diese Hal
tung Ist der Aufenthalt einer re
präsentativen Delegation der 
rückwärtigen Dienste des Penta
gons unter Leitung des Unter
staatssekretärs Im USA-Verteldi- 
gungsmlnlsterlum Robert Plrie In 
China.

deckung eines breiten For- 
schungs- und Entwicklungsspek
trums in allen Bereichen von Wis
senschaft und Technik, die für 
die Militärtechnik maßgebend 
sind. Damit werden Jenen Berei
chen von Forschung und Ent
wicklung wesentliche materielle 
und personelle Ressourcen entzo- 
3en, die für die Lösung drlngen- 

er sozialer und ökonomischer 
Aufgaben besonders wichtig sind. 
Dazu zählen die Entwicklung 
neuer Energiequellen, neue Lö
sungen Im Bereich der Elektro
nik, der Steuer-, Meß- und Rege
lungstechnik, In den Bereichen 
des Umweltschutzes und der Ver
kehrssysteme sowie auf anderen 
Gebieten sozialer und gesell
schaftlicher Art.

Vor allem In den USA sind die 
am weitesten entwickelten wis
senschaftlichen Institutionen — 
die sogenannten Denkfabriken — 
überwiegend auf die Befriedi
gung militärischer Anforderun
gen orientiert. Dort arbeiten 
fast alle Forschungsbereiche nach 
dem Prinzip der Systemlösung, 
also komplex. Aber in Jenen Be
reichen der Volkswirtschaft. In 
denen es Mangelerscheinungen 
und zahlreiche unbewältigte, die 
Menschen belastende Probleme 
.ibt — so bei der Umwelt-, Städ- 

.e-, Raum- und Verkehrsplanung 
— Ist an eine solche Komplex- 
'orschung kaum zu denken.

Durch die enormen staatlichen 
.sgaben für die Rüstungsfor- 
Ving. den hohen Grad der Zen

Auf Anregung der fortschrittlichen britischen Organisation „Bewegung 
für Gewährung der Menschenrechte politischen Häftlingen in Nordirland" 
standen in London vor der Residenz der Premierministerin M. Thatcher 
zwei Tage lang Streikposten. Ihre Teilnehmer treten für die Unterstützung 
der Forderungen der Häftlinge des nordirischen Konzentrationslagers 
Long Cash ein, die in den Hungerstreik aus Protest dagegen getreten sind, 
daß die Behörden den Gefangenen den Status politischer Häftlinge ver
weigern.

Im Bild: Teilnehmer der Streikposten. Foto: TASS

Ziele und Aufgaben 
formuliert

Die wichtigsten Ziele und Auf- 
5aben der Weltgemeinschaft In 
en 80er Jahren, die von den 

Vereinten Nationen zum zweiten 
Jahrzehnt der Abrüstung erklärt 
wurden, sind in einem Dokument 
formuliert, das von der UNO- 
Vollversammlung gebilligt ■ wur
de.

Unter den Zielen des zweiten 
Jahrzehnts sind die Einstellung 
und Umkehrung des Wettrüstens, 
insbesondere des nuklearen, der 
Abschluß und die Realisierung 
effektiver Abrüstungsabkommen, 
Insbesondere über nuklear» Ab
rüstung. was einen wesentlichen 
Beitrag zum Zustandekommen 
der allgemeinen und vollständi
gen Abrüstung unter einer effek
tiven Internationalen Kontrolle 
leisten könnte, der weitere Aus
bau der In den 70er Jahren auf 
dem Gebiet der Abrüstung er
zielten Ergebnisse, die Festigung 
des Weltfriedens und der Sicher
heit entsprechend der Charta der 
Organisation der Vereinten Natio
nen genannt. Die UNO-Vollver
sammlung ruft dazu auf, einen 
bedeutenden Teil der Infolge der 
Abrüstungsmaßnahmen freigesetz
ten Ressourcen für die ökonomi
sche und soziale Entwicklung zu 
verwenden.

In dem angenommenen Doku
ment haben die Hauptaufgaben 
ihren Niederschlag gefunden, die 
in einem Schreiben des Außenmi
nisters der UdSSR, A. A Gromy
ko. an den UNO-Generalsekretär 
bezüglich des zweiten Jahrzehnts 
der Abrüstung formuliert wur
den.

Die Vollversammlung greift ei
nige erstrangige Maßnahmen zur 
Abrüstung heraus. Die Durchfüh

USA-Wirtschaft stagniert
Die Vereinigten Staaten von 

Amerika bleiben Immer mehr 
hinter den führenden kapitalisti
schen Ländern zurück, was solche 
entscheidenden ökonoml sehen 
Kennziffern, wie das Wachstum 
der Industrieproduktion und die 
Arbeitsproduktivität anbetrifft.

Nach Angaben des Vereinigten 
Wirtschaftsausschusses des USA- 

tralisation der Forschungskapa
zitäten und Ihrer Organisations
formen Ist das Tempo der wissen
schaftlich-technischen Entwick
lung Im Rüstungssektor in den 
Hauptländern der NATO enorm 
hoch. Daraus Jedoch ablelten zu 
wollen, wie das Rüstungsproflteu
re als „Begründung" für ihre Rü
stungsgeschäfte gern tun, die Rü
stungsforschung wäre angeblich 
der Motor des technischen Fort
schritts Im allgemeinen, Ist para
dox: Diese „Fortschritte" be
schränken sich nur auf einen klei
nen Ausschnitt des wissenschaft
lich-technischen Entwicklungspro
zesses. Da aber durch diese Be
schränkungen ' andere wichtige 
Bereiche zwangsläufig Zurückblei
ben, Ist der stimulierende Einfluß 
auf die Gesamtstruktur und die 
gesamte Breite wissenschaftlicher 
Prozesse äußerst begrenzt.

Dies wurde auch In einer Stu
die der OECD bestätigt: „Die di
rekte Übertragung von Produk
ten und Techniken, die für mili
tärische Zwecke und Raumfahrt 
zwecke entwickelt wurden, auf 
dem zivilen Seklpr Ist, vergli
chen mit dem Gesamtvolumen 
von Forschung und Entwicklung 
auf militärischem und raumfahrt 
technischem Gebiet, sehr ge
ring."

Eine Im Auftrag des Pentagon 
unternommene Interne Untersu
chung kam zu einem ähnlichen 
Ergebnis. Über die Entwicklung 
der Beziehungen zwischen 
Frlegstechnlk und Ziviltechnik 

rung von Verhandlungen über 
diese und die Ausarbeitung abge
stimmter Texte von Abkommen 
würden ein recht günstiges Inter
nationales Klima für die zweite 
Sondertagung der UNO-Vollver
sammlung über die Abrüstung 
schaffen, die für das Jahr 1982 
vorgesehen ist. Das Programm 
dieser erstrangigen Maßnahmen 
beinhaltet den Vertrag über das 
umfassende Verbot der Kernwaf
fenexperimente, den Vertrag über 
das Verbot der Entwicklung. Pro
duktion und Lagerung aller Arten 
der chemischen Waffen und ihre 
Vernichtung, den Vertrag über 
das Verbot der Entwicklung, 
Produktion und Anwendung ra
diologischer Waffen sowie effekti
ve internationale Abkommen über 
die Festigung der Garantien der 
Sicherheit der kernwaffenfreien 
Staaten.

Ir. dem Dokument wird unter
strichen, daß auch solche Maß
nahmen, die außerhalb des Abrü
stungsausschusses erörtert wer
den. wie die Ratifizierung des 
SALT-2-Vertrages und die Auf
nahme von Verhandlungen über 
den SALT-3-Vertrag und die Her
beiführung von Abkommen über 
die gegenseitige Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in 
Mitteleuropa von erstrangiger 
Bedeutung sein müssen.

In einer anderen Resolution, 
die von der UNO-Vollversamm
lung angenommen wurde, han
delt es sich um den Ablauf der 
Vorbereitung der zweiten Sonder
tagung der UNO-Vollversamm
lung über die Abrüstung Im Jah
re 1982. Es wurde beschlossen, 
ein Komitee zur Vorbereitung die
ser Tagung einzusetzen.

Kongresses lag In den Jahren 
1973 bis 1980 der Jahresdurch
schnittliche Produktionszuwachs 
in der USA-Industrie etwa 1,3 
Prozent, während diese Zahl In 
Frankreich rund 2.2 und in der 
Bundesrepublik Deutschland 2,5 
betrug. Zu den Hauptursachen 
der wirtschaftlichen Stagnation 
der USA in den 70er Jahren zäh- 

von 1945 bis 1965 wurde ermlb 
telt, daß nur ganze 5 Prozent des 
technischen Fortschritts in der 
militärischen Produktion auch 
In der Zivilproduktion Eingang 
gefunden1 hatten!

Ebensowenig Ist die bloße Be
hauptung akzeptabel, daß nur Im 
Mllltärbereich extrem hohe An
forderungen an Forschung und 
Entwicklung gestellt werden und 
folglich nur dort Spitzenleistun
gen zu erreichen seien. Die Er
forschung der Meere und die 
Nutzbarmachung ihrer Boden
schätze. die Förderung, von Roh
stoffen In Gebieten ewigen Elses, 
die landwirtschaftliche Nutzbar
machung der Wüstengebiete wür
de — um nur einige Beispiele zu 
nennen — zumindest ebenso hohe 
oder ähnliche Anforderungen an 
Forschung und Technik stellen. 
Aber eine solche Haüptrlchtung 
von Wissenschaft und Forschung 
würde den tatsächlichen Leberis- 
hedürfnlssen von Milliarden Men
schen entsprechen und nicht die 
militärischen Vorbereitungen zu 
ihrer Bedrohung und Vernich
tung.

Zum weiteren Ist der vorgebli
che volkswirtschaftliche „Nut
zen" der Rüstungsforschung — 
gemessen am Aufwand — ein 
sehr teurer Umweg. Berechnun
gen britischer Wissenschaftler be
sagen, daß schon der gerlnfügi- 
ge zivile Nutzen der Rüstungs
forschung und -entwlcklung vier
mal billiger zu erreichen Ist, wenn 
er von vornherein in zivilen Be
reichen angesiedelt wird. Im 'Ab

Jnverhüllte 
Einmischung
------------  Kommentar--------------

Der Redakteur des AFL-CIO- 
Bulletlns „Free Trade Union 
News", Tom Kahn, berichtete in 
einem Interview mit der Zeitung 
„Washington Star", diese Ge- 
werkschaftsverelnlgung h a b-e 
140 000 Dollar für den sogenann
ten Hilfsfonds der polnischen Ar
beiter gesammelt. 50 000 Dollar 
davon seien für eine Druckerei
maschine ausgegeben worden, die 
nach Polen abgeschickt werden 
soll. Nach Kahns Worten Ist fer
ner die erste Ausgabe des Bulle
tins „Free Trade Union News" In 
polnischer Sprache in einer Auf
lage von 12 000 Exemplaren er
schienen. von denen ein Teil be
reits nach Polen abgegangen sei.

Die „Washington Star" be
merkt dazu, selbst ein Vertreter 
des Außenministeriums habe den 
Inhalt des Bulletins als „sehr pro
vokatorisch" bezeichnet.

Der AFL-CIO-Qeneralrat hat
te vor einiger Zeit einen Sonder
fonds zur Finanzierung einer Tä
tigkeit In Polen angelegt, die. wie 
die Polnische Nachrichtenagentur 
PAP feslstellte, „den Grundla
gen unserer Ordnung feindlich Ist 
und unseren zwischenstaatlichen 
Bündnissen zuwiderläuft".

Was steckt hinter diesen 
„HilCs"-Angeboten? Vor allem 
muß festgestellt werden, daß die
se Angebote von einem alten und 
eingeschworenen Feind der sozia
listischen Länder gemacht wer
den, der sich seit Jahren weigert, 
mit den Gewerkschaften dieser 
Länder etwas zu tun zu haben 
oder auch nur Kontakte herzu
stellen. Mehr noch, AFL/C1O be
treibt In engem Zusammenwirken 
mit der CIA seit langem subver
sive Aktivitäten gegen die fort
schrittliche internationale Bewe
gung. Die Bindungen zwischen 
AFL/CIO und der CIA sind all
gemein bekannt, und niemand In 
Washington macht daraus eigent
lich ein Geheimnis.

In dieser Hinsicht ist es cha
rakteristisch, daß AFL/CIO den 
Löwenanteil Ihrer gesamten Aus
landslinie für die sogenannten 
gewerkschaftlichen Ausbildungs
zentren reserviert, die faktisch 
nichts anderes als eine „Tarnkap
pe" für die Tätigkeit der CIA 
sind.

Deshalb sind die zehn- und 
hunderttausende Dollar, d 1 e 
AFL/CIO Jetzt als „Hilfe" für; 
Polen bewilligt, keineswegs Un-' 
terstützung, sondern Mittel für 
die subversive Tätigkeit gegen 
das polnische Volk.

Es geht um das Bestreben, die 
Ereignisse in Polen zur Aufhet
zung und direkten Unterstützung 
der antisozialistischen Kräfte bei 
ihren Versuchen auszunutzen, die 
Grundfesten des Sozialismus in 
Polen zu erschüttern. Es handelt 
sich somit um eine gröbliche und 
unverhüllte Einmischung eines 
offenen und treuen Handlangers 
des amerikanischen Imperialismus 
In die inneren Angelegenheiten 
dieses Landes.

Wladimir 
WASCIIE DTSC H E N KO

len Presse und Vertreter der Ge
schäftskreise den Rückgang der 
Arbeitsproduktivität. Die- USA, 
die früher In dieser Hinsicht stets 
die Spitze hielten, sind Jetzt unter 
den führenden kapitalistischen 
Ländern auf Platz 17 zurückge
fallen.

Das „Wall Street Journal" er
klärt dieses Zurückbleiben der 
USA in der Arbeitsprodukt. .;at 
unter anderem damit, daß die Un
ternehmer mit Mitteln für For
schung und Entwicklung geizen.

rlgen sprechen die Planer und 
Verwerter der Rüstungsforschung 
selbst nur von „Abfällen" und 
„Nebenprodukten" für die zivile 
Forschung.

Nimmt man alle diese Aspekte 
zusammen, so wirken die hohen 
Rüstungs- und Rüstungsfor
schungsausgaben der NATO kei
neswegs als Stimulierung für das 
allgemeine Forschungs- und Ent
wicklungsniveau. Im Gegenteil: 
Sie deformieren die gesamte 
Struktur der Wissenschaft und 
führen zu einer enormen Vesgeu- 
dung von volkswirtschaftlichen 
Ressourcen. Gegenwärtig werden 
In den wichtigsten NATO-Län
dern 50 bis 70 Prozent aller 
staatlichen Mittel für Forschung 
und Entwicklung direkt oder in
direkt für militärische Zwecke 
aufgewendet. Die Rüstungspro
duktion hat jedoch an der gesam
ten Industrieproduktion der 
USA, der BRD oder Großbritan
niens nur einen größenartigen 
Anteil von maximal 10 Prozent. 
Das bedeutet, daß für die Pro
duktion von 10 Prozent der Indu
strieproduktion weit mehr als die 
Hälfte aller Forschungs- und Ent
wicklungsmittel des Staates auf
gewendet werden!

Es Hegt also 1m dringenden In
teresse der gesamten Volkswirt
schaft dieser Länder, mit der 
Vergeudung riesiger Summen 
und menschlichen Schöpfergeistes 
für das Wettrüsten endlich Schluß 
zu machen.

(Panorama/DDR)
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Alte Ackerbauernfamilie Heinrich, Ich möchte Sie erin
nern, womit unser Gespräch im 
März endete...

Das große. Fest der Kasach 
stancr Gctreldebaucrn — die 
Lieferung einer Milliarde Pud 
Getreide an den Staat — fiel mit 
einem wichtigen Ereignis In der 
Familie SchunJaf aus dem Kol 
chos „Rodina", Gebiet Uralsk, 
zusammen: Die Summe Ihrer 
Dlenstjahrc betrug 20ö"3ahre.

Der Familienvater Wassili 
erzählt:

„Meine Eltern kamen In dieses 
Steppengebiet L914 aus der 
Ukraine und kämpften hier ak
tiv für die Sowjetmacht. Seitdem 
sind da große Umwandlungen 
vor sich gegangen. Zu Beginn 
der Kollektivierung hatte der 
Kolchos nur 1 000 Hektar Ge
treide. Heute Ist diese Fläche 
lOmal so groß. Anstelle von Zug 
ochsen kam moderne Technik. 
Der Hektarertrag Ist gestiegen. 
Würden wir die damals im Kol
chos vorhandenen Transportmit
tel bei der heutigen Ernte einset
zen. so brauchten wir mehrere 
Jahre, um das Getreide an den 
Staat zu befördern.

An der Erntebergung beteili
gen sich alle Mitglieder der Fa
milie. Wassili Schunjal, der als

Mechanisator und Brigadier 1m 
Kolchos über 45 Jahre gearbeitet 
hat, steht auch heute noch Im 
bienst — er bereitet den Samen 
für oen Frühling vor. richtet die 
Sämaschinen ein, bearbeitet Ge
treide auf der Tenne. Auch seine 
Frau Natalla Schunjal arbeitet Im
mer noch. Sie fuhr erste Trakto
ren durch die Felder des Kolchos, 
leitete wie Ihr Mann Feldbau 
brlgaden. Wassili und Natalla 
Schunjal haben acht Kinder groß- 
gezogen und Jetzt haben sie 15 
Enkel. In der Arbeiterfamilie 
Schunjal gibt es Kombineführer. 
Traktoristen. Fahrer. Lehrer. Me
diziner, Bauleute. Sechs Söhne 
— Viktor. Leontl. Wladimir. 
Anatoli. Alexej und Wassili sind 
die besten Mechanisatoren Im 
Rayon. Der älteste von Ihnen, 
Viktor Schunjal. arbeitet als 
Traktorist über 20 Jahre. Er Ist 
mit dem Lenlnorden und dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet worden.

„Ich dachte an diese Familie 
und überhaupt an unsere Sied
lung, als In Moskau die ordent
liche Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR lief", erzählt

Dmitri Makarcnko, einer der er
sten Komsomolzen und Aktivi
sten des Kolchos. Die Kommu
nistische Partei sorgt für das 
Wohl des Volkes, für die allsei
tige Entwicklung der Persönlich
keit. Alic Kinder der Familie 
Schunjal haben die Schule be
sucht , und sich Berufe nach 
Wunsch gewählt. Sie leben im' 
Wohlstand In sechs Eigenheimen 
Das gesamte Monatsverdienst 
der Familie Ist nicht weniger als 
2 000 Rubel.

Mit Jedem Jahr wird der Kol 
chos stärker, der Reingewinn be
trägt gegenwärtig 1,5 Milliar
den Rubel. Mehr als 300 Einwoh
ner von Bogdanowka haben 
Hochschulbildung, ebenso viele 
studieren an Fach- und Hochschu
len. Im zehnten PlanJ.ahrfünft 
hat man Im Kolchos eine neue 
Mittelschule, e 1 n Handels
zentrum. neue soziale und kultu
relle Einrichtungen, viele Wohn
häuser gebaut. Die Familie Schu
njal hat auch Ihr Schcrfleln dazu 
beigetragen.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

Freundschaft
Brigade hat 
gut abgeschnitten

Unsere Brigade wurde vor 
kurzem gegründet, und die 
.Ernte 80- war für uns eine harte 
Probe. Am 29. Juli brachten 
zwölf Kombineführer Ihre „Ni- 
was" auf die Getreidefelder der 
Landwlrtschaftsverelnl gung 
„Stepnol". 18 bis 20 Stunden 
waren alle Aggregate täglich im 
Einsatz. Die LKW-Fahrer sorg
ten für die störungsfreie Getrei
debeförderung zur Tenne. Am 
6. September errangen wir unse
ren Arbeitssieg — die Ernte war 
eingebracht.

Aber Im Kolchos „Dobrowo- 
lez“ war sie noch In vollem 
Gange. Natürlich eilte unsere 
Brigade dorthin, um den Nach
barn zu helfen. 6 390 Hektar Ge
treide wurden in beiden Agrar
betrieben geerntet und 82 710 
Dezitonnen gedroschen. Einige 
Mechanisatoren vollbrachten da
bei ihre Bestlel s t u n g e n. 
Unter Ihnen sind Niko
lai Rogalskl und Kunakbal Uros- 
galiew. die entsprechend 10 212 
und 9 532 Dezitonnen Getreide 
gedroschen hatten. Der Kombine
führer Woldemar Konrad hatte 
auch gute Kennziffern erzielt, In 
dem er 706 Hektar gemäht und 
9 220 Tonnen Getreide gedro 
sehen hatte.

fn der Jüngsten Brlgadevcr- 
sammlung übernahm man die so
zialistische Verpflichtung. die 
Aufgabe für das erste Quartal 
1981 zur Eröffnung des XXVI. 
Parteitages der KPdSU zu be
wältigen.

Johann BAYER.
Brigadier der Ernte- und

I Transportbrigade
Gebiet AktJubinsk ■

Rüstig und aktiv
Der Deutschlehrer Karl 

Schmidt stand 41 Jahre Im Dienst 
der Volksbildung. Nach Absolvie
rung der Pädagogischen Hoch
schule In Engels war er an ver
schiedenen Mittelschulen als 
Deutschlehrer tätig. 12 Jahre lei
tete er ehrenamtlich einen Fort- 
blldungslehrgang für Deutschleh
rer.

1960 übersiedelte er aus dem 
Gebiet Perm nach Semlpalatlnsk 
und wurde als Lehrer In Deutsch 
an der örtlichen Pädagogischen 
Hochschule angestellt. Große Be 
achtißig schenkte Karl Schmidt 
der Laienkunst in deutscher Spra 
ehe. Oft konnte man die Studen 
ten auf der Bühne in den umlie
genden Dörfern antreffen. wo sic 
bunte Konzerte gaben. In seiner 
Freizeit war sein Hobby der 
Kleingarten.

Der Hochschullehrer beteiligte 
sich aktiv am gesellschaftlichen 
Leben: Er hielt methodische Vor
lesungen, war Vorsitzender des 
Gewerkschaftskomltecs an der 
Hochschule. Die Arbeit des Ober
lehrers wurde vom Rektorat der 
Hochschule hoch eingeschätzt.

Nun Ist der bewährte Pädago
ge Im Ruhestand. Doch pflegt er 
weiter sein Hobby — den Gar
tenbau. Für erfolgreiche Selek
tionsarbeit und Anteilnahme an 
der Begrünung der Stadt wurde 
Ihm ein Diplom der Gesellschaft 
für Naturschutz ausgehändigt. 
Auch als Familienvater kann Karl 
Schmidt für viele als Beispiel 
dienen. Mit seiner Frau Lydia ha
ben sie drei Söhne zü angesehe
nen Mitgliedern unserer soziali
stischen Gesellschaft erzogen.

Im Namen seiner Kollegen und 
ehemaliger Schüler wünschen wir 
Karl Schmidt zu seinem 75. Ge
burtstag Glück und noch viele 
Jahre unter friedlichem Himmel.

Lydia und Alexander KORB
MACHER. Frieda FR1K- 
KEL.' Emma KLING und 
Alexander BLEHM

Die Redaktion schließt sich 
der Gratulation an und wünscht 
ihrem ehrenamtlichen Verbrei
ter einen schönen Lebensabend.

ALMA-ATA. Ihr ganzes bewußtes Leben hat Kulai Arystanbekowa, Ka
sachischlehrerin an der Internatsschule Nr. 4 der Republikhauptstadt der 
Erziehung der Kinder gewidmet.

Im Bild; K. Arystanbekowa mit Schülern während einer Pause.
Foto; KasTAG

Neue Filme

Ewiges Schach
Dieser Film kommt zur rech

ten Zeit auf die Leinwand. Die 
Liebhaber des ewig Jungen wei
sen Schachspiels In unserem 
Lande verfolgen mit Spannung 
und lebhaftem Interesse alle 
Schachturniere, an denen unser 
Weltmeister Anatoli Karpow teil- 
nimmt, seine Vorbereitung auf 
den Flnalcmatch um die Weltkro
ne. Unser Land gehört zu den 
führenden Schachspielermächten 
der Welt. Dieser Weltruhm der 
russischen sowjetischen Schule 
des Schachspiels begann mit den 
großen Meistern Michail Tschi- 
äorin und Alexander Aljochln.
er 1927 Im fernen Buenos Ai

res den Publlkumsllebllng Capa- 
blanca besiegte...

Aber Aljochln kehrte nicht In 
seine Heimat zurück. Er blieb In 
Paris stecken und teilte die gro
ße Schuld und das tragische 
Schicksal vieler talentierter Ver
treter der damaligen russischen 
Intelligenz, die Rußland verlas
sen und die Emigration vorgezo
gen hatten.

Dem tragischen Leben des her
vorragenden russischen Schach
spielers Alexander Aljochln. das 
so reich war an so manchem laut 
umjubelten Aufschwung und bo
denlosen Fall, ist der Film „Wei
ßer Schnee Rußlands" (Studio 
..Mosfilm") des Jungen Regisseurs 
Juri Wyschinski gewidmet.

Bel der Arbeit an dem Dreh 
buch zu diesem Film und auch 
bei den Dreharbeiten selbst stutz
te sich der Regisseur weitgehend 
auf die unentbehrliche Hilfe ei
nes der ältesten sowjetischen 
Großmeister Alexander Kotow. 
Seine reichen Kenntnisse und Er
fahrungen kamen den Filmauto
ren sehr zustatten, denn die Zu
schauer erleben Aljochln In ver
schiedenen Schachlurnleren, In 
denen er glänzend auftrat.

Mit großer Spannung verfol
gen die Zuschauer das Simultan
spiel, das die Offiziere der fa
schistischen Armee Im Winter 
1943 Im okkupierten Prag ver
anstalteten. Auf 32 Brettern 
spielten sie gegen den Weltmei
ster Aljochln. Mit dieser beein
druckenden Szene wollten die 
Verfasser nicht nur das phänoml- 
nale Gedächtnis Aljochlns vor 
Augen führen, sondern vielmehr 
den starken Geist dieses russi
schen Menschen zeigen, der sich 
nicht wie viele seiner Leidge
nossen auf die Seite der Faschi
sten gestellt hatte. Kein einziges 
Spiel verlor Aljochln an die Ok
kupanten. er war der stumpfen, 
selbstsicheren Kraft der Offiziere 
kopfhoch überlegen. Die Zu
schauer erinnern sich sofort an 
das berühmte Fußballspiel der 
sowjetischen Kriegsgefangenen 
gegen die faschistischen Sportler 
im okkupierten verschneiten 
Kiew.

Mit dem „Weißen Schnee 
Rußlands“ erleben die Zuschauer 
ein Stück Schachgeschichte. Der 
Hauptheld, kommt mit vielen 
hervorragenden Schachspielern in 
Berührung — Capablanca, Flor, 
Lasker, Botwlnnlk.

Die Hauptrolle dieses auf
schlußreichen und mit großem 
Einfühlungsvermögen gemachten 
Films verkörpert der Schauspie
ler Alexander Michailow. Er 
spielt uns einen bedeutenden, sehr 
intelligenten und interessanten 
Menschen vor. dem verschiedene 
Schwächen und sonderbare An
gewohnheiten nicht fremd sind.

Zum Erfolg dieser Zentralge- 
stalt verhalfen auch die Schau
spieler N. Gundarewa (Aljochlns 
Geliebte und Lebensgefährtin), 
W. Samoilow (der Schriftsteller 
Kuprin) und andere.

Helmut MANDTLER

Es Ist nicht nötig, obwohl Ich 
ähnliche Gespräche auch rue.no-. 
Lere, bih daran 'einfach nicht ge
wöhnt. Wir sprachen darüber, oaß 
unser Neulundboden doppelt so
viel Erzcugn-sse liefern kann wie 
heute. Und zwar nicht,unter der 
Bedingung, daß für den'Ackerbau 
und du Ackerbauern Ideale Mög
lichkeiten geschalten werdpn. 
Wissen Sie. ich verhalle mich et
was skeptisch zum Begriff des 
idealen. Mein eigenes, Arbeitste
am .ulte auf diesem Bodep in 
dm harten Kriegsjahren begon 
nen. Mlt 16 Jahren wurde ich 
Brigadier und bekam etwa 500 
Hektar Ackerland unter persön
liche Verantwortung. zugctellt. 
Und wie unsere „Energieausstat
tung" damals war. können Sie 
sich selbst vorsteUen: Wir hal
ten mit Ochsen gepflügt und ein
fachen Getreldemänmaschinen ge
erntet. Wir konnten uns damals 
nicht mehr wünschen als einen 
elenden „Fordson'.’ oder „Uni
versal". Bereits nach'zehn Jah
ren sah dieses „Ideal" lächer-' 
lieh aus- Das Neuland wurde von 
Traktoren eines prinzipiell ande
ren Typs umgestaltet. Anders 
hätte man an desspn Urbarma
chung auch nicht denken können. 
Eis verging aber eine scheinbar 
nur kurze Zelt, und die legen
dären DT 54. die für das ganze 
Neuland die einzige Stütze wa
ren, wurden, wie man sagt, zum 
alten Elsen geworfen. Nötig war 
etwas Mächtigeres, etwas Lei
stungsstärkeres und Universelle
res. Es tauchten die K 700 — 
nach den heutigen Begriffen 
Meisterwerke — auf. Auch hier 
wird eine Modifikation gegen die 
andere ausgewechselt. Ähnlich 
entwickelte sich auch der Komb! 
nebau — von dem Schleppmo
dell „S" bis zu den „Ntwas" und 
„Slbirjaks". Leonld lljltsch 
Breshnew sprach auf dem Okto
berplenum des Zentralkomitees 
der KPdSU darüber, daß wir 1m 
neuen Planjahrfünft einfach ver
pflichtet sind, die Produktion ei
nes solchen Hackschleppers und 
eines solchen Mähdreschers auf
zunehmen, die den höchsten An
forderungen von heute entspre
chen würden. Da haben Sie ein 
Beispiel dafür, wie sich d’.c Vor
stellung vom Idealen wandelt. •

Wie vollkommen die Bedin
gungen, die Technik und Tech
nologie der Gegehwart auch 
scheinen mögen, werden sie nie 
den Aufgaben und Forderungen 
von morgen entsprechen. Da wä
ren zum Beispiel die Düngemit
tel. Deren Produktion Ist allein 
In den letzten zwei Jahrzehnten' 
um weiß Gott wie vieles ange
stiegen. Das trifft auoh auf die 
chemischen Schutzmittel zu. Da
bei braucht man sie In Immer 
größeren Mengen, da dem Ak- 
kerbau neue, größere Aufgaben 
gestellt sind. Daher wies das Ok
toberplenum in seinen Bcschlüs-' 
sen erneut auf die Notwendigkeit 
hin. die Erzeugung von Dünge
mitteln zu Intensivieren und de
ren Lieferung zu landwirtschaft
lichen Zwecken zu mehren.

Ich verstehe diesen Prozeß so: 
Ideal könnte der heutige Tag In 
mancher Hinsicht schon sein — 
gemessen am gestrigen Tag. In 
einer konkreten Situation fehlt 
uns dagegen immer etwas... Da 
braucht man sich auch nicht dar
über zu wunden). Denn das Ist 
die dialektische Logik Jeder Ent 
Wicklung.

was den technischen Fortschritt 
auf diesem Gebiet fördert, len 
habe einen ganz anderen Aspekt 
des angeschnittenen Problems 
gemeint — und er Ist. meiner 
Meinung nach, viel wichtiger a)s 
die wichtigsten Momente, der 
wissenschaftlich-technischen Re
volution. 'Denn c» handelt sich Ja 
nicht um die technische Kon
junktur, sondern um eine Kon
stante. d'.c ihre Bedeutung In ei
ner beliebigen technologischen 
Situation i nicht ändert. Es han
delt1 sich um den Menschen, der 
auf dem Boden lebt und arbei
tet. Um seine Einstellung zur 
Sache und um die Einstellung 
der Gesellschaft zu Ihm.

Bitte halten Sic es nicht für

Nun überlegen Sie steh: Hat 
eä-filr den Menschen noch Sinn, 
etwa zehn Stunden wie In den 
50er Jahren zu arbeiten? Hat es 
auch für die Gesellschaft noch 
Sinn, daß der Mensch soviel ar
beitet? Ich glaube nicht. Wir ar 
beiten, um zu leben, und leben 
nicht, um zu arbeiten.

Nun ein anderer Aspekt dieser 
Frage, der. meiner Ansicht nach, 
sehr wesentlich Ist. Heute kann 
ein beliebiger unserer Arbeiter, 
der einen nach unserer Auffas
sung gewöhnlichen Lohn erhält 
und gewöhnliche Vergünstigun
gen genießt, zehn Personen ne
ben sich ernähren (d. h. sie mit 
Kleidung und Schuhwerk ver-

Ich hatte In verschiedenen 
Orten und zu verschiedenen 
Zeilen Gelegenheit zu hören, 
die Menschen In Pawlowka sei
en von einem ,.besonderen 
Schlag" Damit erklärt man 
auch den Umstand, aaß der, 
Sowchos .Jerkenschilikskr sich 
von einem Planjahrfünjt zum 
anderen so stabil entwickelt.

Dialog mit einem interessanten Menschen

Die Konstante
Nach dem heißen Sommer, nach dem schwierigen Herbst, der die 

Arbeitsbilanz eines ganzen Jahres zieht, ist wieder der Winter einge
zogen.

Erst fetzt, wo nach dauernder Anstrengung eine zeitweilige Ruhe 
eingetreten ist, bot sich diese Gelegenheit, das alte Gespräch mit Hein
rich Riemer, Direktor des Sowchos .Jerkenschillkski“, Gebiet Zelino- 
grad. wiederaulzunehmen, das schon im Prühfahr begonnen hat. Der 
Journalist Richard WANDERER erinnerte den Direktor an seine frühere 
Absicht, „sich einmal frei auszusprechen", wenn die Zeit dazu günstig 
sein werde. Man hätte es aber nicht zu tun brauchen: Denn es stellte 
sich heraus, daß Riemer nie etwas vergißt.

banal, wenn Ich auf unser altes 
Thema zurückgreife: Da habe 
ich gesagt, daß unser Nculanu- 
boden doppelt soviel Erzeugnis
se wie heute ergeben kann. 
Ohne jeglichen „Idealismus", mH 
Hilfe nur all dessen, worüber 
wir heute verfügen. Unter der 
einzigen Bedingung: Jeder 
Mensch, abgesehen von seiner 
Stellung oder von seinem be
ruflichen Können, muß — m.t 
dem Kopf und dem Herzen — 
erkennen, daß man nicht nur So
viel zu arbeiten hat, wieviel man 
für die Befriedigung eigener 
Bedürfnisse braucht, sondern so
viel, wie die Gesellschaft es 
braucht. Das wäre auch alles. 
Wie Sie sehen, ist des Rätsels Lö
sung ganz „einfach". Keine Pro- 
bleme^ Begreife das und handle 
entsprechend: ' Nicht von per
sönlichem Wohl allein lebt der 
Mensch.

It'us meinen Sie eigentlich, 
wenn Sie sagen: „soviel zu ar
beiten, wie die Gesellschaft es 
braucht'? Wird doch dieses 
Problem irn Prinzip durch die 
Verfassung unseres Staates und 
im einzelnen durch das Arbeits
gesetzbuch geregelt. Durch den 
Achtstundentag...

Spielzeit 
eröffnet

Das Kollektiv des Geblets- 
schausplelhauses hat seine 14. 
Spielzeit mit der Autlührung 
..Botegos" nach dem bekannten 
Roman von Sablt Mukanow eröff
net. Die Inszenierung besorgte 
Turar Dulsebajew, Verdienter 
Kulturschaffender der Kasachi
schen SSR. Die Rollen sind von 
den führenden Schauspielern des 
Theaters — dem Volkskünstler 
der RSFSR W. Tumanow, den 
Schauspielern S. Grigorjewa, 
L. Tokar, E. Ruppel und anderen 
besetzt.

An den Massenszenen nehmen 
die Studenten der örtlichen Fach
schule für Kulturarbeiter teil.

Die Aufführung dieses Helden
dramas widmen die Schauspieler 
dem bevorstehenden XXVI. Par
teitag der KPdSU.

Vera LEVITANUS.
Schauspielerin 

Dshambul

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKan CCP, r. Ue.iHHorpaa, 

Hom CoaeroB, 7-fi ara», ««bpofinaiuatjiT»

Dazu sei noch hinzugefügt, 
daß unsere Partei, besonders 
nach dem Oktoberplenum (1961) 
des ZK der KPdSU, in ihrer 
Wirtschaftspolitik den Kurs 
nicht nur auf die ständige He
bung des Lebensstandards des. 
Sowjetvolkes, auf die bestmög
liche Befriedigung der Bedürf
nisse des Menschen, sondern 
auch auf die Entwicklung die
ser Bedürfnisse steuert, was be
sonders wichtig und wesentlich

Selbstverständlich ist das äu
ßerst wlfhllg und wesentlich. 
Jedoch verhalte ich mich zum 
Ideal und dem Idealen etwas an
ders, etwas pragmatischer.

Am Anfang unseres Gesprächs 
habe len nicht die sich stets ver
ändernde Produktlonstechnologle 
in der Landwirtschaft, nicht die 
Verbesserung der Energleaus- 
stettung und' all dessen gemeint;

...Und die Elnundvlerzlgstun- 
denwoche — wer hat denn etwas 
dagegen?. Ich spreche von Quali
tät. von Arbeitsintensität und 
nicht von der : Zelt, die der 
Mensch an seinem Arbeitsplatz 
verbringt. Man muß doch end
lich zur Einsicht kommen, daß 
im beliebigen Fall das Endresul
tat der Tätigkeit Jedes Menschen 
und nicht die Zwischenstufen vor 
dem Ziel wichtig sind.

Ich bin schon nicht mehr-der 
Jüngste und kann vieles verglei
chen. gegcnübcrsteUen. nach 
meiner Art, sozusagen subjektiv, 
einschätzen. Ende der vierziger 
und Anfang der fünfziger Jahre 
war der Arbeitende bestrebt (die 
Arbeitstagdauer war. wie Sie 
wissen, schon damals durch die 
Verfassung geregelt), auf dem 
Feld oder der Farm so lange .wie 
möglich zu bleiben. Dabei ganz 
freiwillig und zuweilen auch „Im 
stillen“. Was war das für eine 
Erscheinung und worin lag Ihr 
Sinn? .

Es kommt dabei auf den Le
bensstandard an. Ein Doribewpn- 
ner weiß, was der Landarbeiter 
zu Beginn der 60er Jahre ver
dient. wie er damals gelebt hat 
und wie er jetzt lebt. Die Not 
wendigkelt. zusätzlich zu arbei
ten. ' um mehr zu verdienen. Ist 
längst verschwunden. Der durch
schnittliche Monatsverdienst hat 
In unserem. Sowchos zum Beispiel 
200 Rubel erreicht. Es gibt Fa
milien. deren durchschnittliches 
Monatseinkommen tausend Rubel 
übersteigt — abgesehen von den 
Einkünften aus der Nebenwirt
schaft.

sorgen usw). Merken Sic sich — 
nur ein Mensch.

Und was soll man dabei unter 
„ernähren" verstehen? Etwa 
von der Hand in den Mund zu 
leben?

Sehen wir von den geradezu 
trivial gewordenen Antennen 
oder Motoren einmal ab. Ich 
möchte nur fragen, ob es jemand 
schon aufgefallen ist. daß die 
Mode sich heutzutage zuerst auf 
dem Lande und danach in der 
Stadt ändert. Sie kommt zwar 
von dort. In Pawlowka zum Bei
spiel Ist Ihre Lebenszeit aber 
viel kürzer als in Zellnograd. 
Können Sie sich das vorstellen, 
daß man bei uns keine Jeans 
mehr trägt? Nicht einmal sol
che mit Firmenzeichen. Sie -gel
ten als altmodisch..Jedenfalls Ist 
es Immer noch leicht, den Dorf
bewohner vom Städter zu unter
scheiden: der Städter ist altmodi
scher. ich möchte sagen, einfa
cher gekleidet.

Und was folgt daraus?
Daraus folgt: Wenn man ver

einfacht. nur vom Standpunkt 
seines eigenen Wohlstands aus 
und nicht gemäß den Interessen 
der Gesellschaft urteilt, wenn 
man zum spießbürgerlichen Mot
to „Man lebt nur einmal" herab
rutscht. so gelangt man zum . 
Schluß, daß es sich einfach nicht 
mehr lohnt, um des Verdienstes 
willen die Steigerung der Ar
beitsproduktivität anzustreben... 
Es reicht auch so aus, und „Ins 
Jenseits" nimmt man es sowieso 
nicht mit.

Der Rückfall ins Spießertum 
resultiert aus der hohen mate
riellen Kultur. Wenn die Gesell
schaft nicht für ihre geistige Be
reicherung sorgt, so sind Steg
nation und Regreß unvermezd- 
Uch.

Ich machte mir seinerzeit Ge
danken über folgende Statistik: 
In unserem Pawlowka arbeitet 
Jeder zweite Einwohner. Das ist 
sehr viel. So etwas kommt in 
keiner Siedlung unserer Gegend 
vor. Dabei Ist der Lebensstan
dard 1m Sowchos „Jerkenschlllk- 
ski" viel höher als ln den besag
ten Nachbarbetrieben.

Gerade diese Momente morali
scher Herkunft meine ich. wenn 
Ist sage, daß man soviel zu arbei
ten hat. wie die Gesellschaft es 
braucht. Dabei stelle Ich nicht 
die Quantität, sondern die Qua
lität der Arbeit in den Vorder 
gründ. Das Ist eine konstante 
Größe und sie bewahrt Ihre un
vergängliche Bedeutung für alle 
Zelten, für die Periode der wis
senschaftlich-technischen Revolu
tion beliebigen Ranges.

Solch einen Menschen zu 
..formen", ihn zu erziehen ist 
eine komplizierte mühselige 
Kleinarbeit, die kein# Kompro
misse mit den Grundsätzen der 
kommunistischen Moral duldet.

' Ich teile diesen Standpunkt 
nicht. Was heißt ..von einem be
sonderen Schlag"? Dieser Be
griff Ist mir fremd. Das sind 
Menschen wie alle anderen: Kol- 
lekUvlsten. Internationalisten. 
Patrioten. Aus den Menschen 
solchen Schlags besteht tlne be
liebige Zelle unserer Gesell- 
schalt. Glauben Sie mir; Es exi
stiert kein „Phänomen von Paw- 
lowka”. Es gibt da wohl einige 
Besonderheiten. Rowdys lassen 
sich bei uns zum Beispiel nicht 
blicken. Das Sowchosgelände Ist 
für »le eine Art Sperrzone. Ei
gentlich gibt es viele Orte, aus 
denen sie kommen könnten — 
nebenan liegen ein ziemlich gro
ßer Eisenbahnknotenpunkt und 
eine Menge verschiedener Be
triebe. in denen bis 1500 Per
sonen tätig sind. Gelegenheits
menschen halten sich bei uns 
nicht auf. sie kommen über alles 
sofort ins klare. Kann denn das 
als Phänomen bezeichnet wer
den? Es handelt sich einfach um 
ein gut organisiertes und eini
ges Kollektiv, in dem die Men
schen wissen, was sie wollen. 
Gewiß wird solch eine Men
schengemeinschaft Jahre- und 
Jahrzehntelang durch mühselige 
ideologische Arbeit herausge
bildet. bei der die ideologisch- 
politische. moralische und Ar
beitserziehung ein Ganzes bilden.

Wir sagten schon, daß ein be
wußter Mensch soviel Erzeugnis
se zu produzieren hat. wieviel die 
Gesellschaft cs braucht. Und er 
tut cs auch. Wir haben nämlich 
das Fünfjahrprogramm In allen 
Kennziffern vorfristig absolviert, 
dabei mit einer beträchtlichen 
Überbietung.

Doch zu solch einem bewuß
ten Menschen muß man sich auch 
verantwortungsbewußt verhalten. 
Solange er weiß und überzeugt 
Ist. daß Jemand sich mit seinen 
Problemen befaßt und sie konse
quent löst, wird Ordnung in al
len Dingen gesichert sein. Sorgt 
man nicht für den Menschen, er
klärt man Ihm nicht die Per
spektive, widmet man sich nicht 
tagtäglich seinen Lebensbedin
gungen. so wird vom „Phänomen 
von Pawlowka" nichts übrigblei
ben. „Paplerne Strafe" gleich 
wie „paplerne Erziehung“ sind 
absolut nichts wert und schaden 
nur, well sie den Anschein einer 
Tätigkeit erwecken.

Jetzt verstehen Sie hoffent
lich. was Ich meine, wenn Ich 
sage, daß der Neulandboden dop- 
pclt soviel wie heute ergeben 
kann. Es kommt darauf an. wie 
man sich zu Ihm verhält, und der 
Boden kann eine Kränkung län
ger nachtragen als ein Hund. Viel 
länger. Erzieht man einen wah
ren Wirt, der ihn nicht belei
digt und nicht betrügt, so be
kommt man alles, was man 
braucht. Schafft man das nicht...

Was ich noch sagen wollte, 
damit Sie unser Pawlowka bes
ser verstehen. Wenn die Arbeiter 
des Sowchos „Jerkenschillkski“ 
Rekordleistungen In der Getrei
de-, Milch- und Fleischerzeugung 
erzielen, so tun sie das nicht 
nur zu eigenem Wohl. Und nicht 
so sehr um dessentwillen — 
Hunderte derer, die heute Sieger 
Im sozialistischen Wettbewerb 
sind, haben mehr als genug Mit
tel. um Jahrelang überhaupt 
nicht zu arbeiten und dabei so
gar sehr auskömmlich zu leben. 
Wie Sie sehen, läuft alles umge
kehrt. Das heißt, daß wir das 
Wichtigste erzielt haben — wir 
haben am Beispiel der ganzen 
Gesellschaft, Ihrer Traditionen 
und Moral einen Menschen er
zogen. der heute imstande ist. 
künftige Fragen der Agraröko
nomik zu lösen. Wir haben ei
nen Menschen erzogen, der im
stande Ist, nicht soviel Arbeit 
zu leisten wie er. sondern wie
viel die Gesellschaft braucht. 
Und er tut das ganz bewußt. Das 
Ist meiner Ansicht nach unsere 
höchste Leistung. Gerade sie 
Ist die Grundlage der wirtschaft
lichen Erfolge des Sowchos.

1
Die älteste Berufsschule

Von der Tranfunzel bis zum Kernkraftwerk — das 
ist der Weg, den der Autonome Bezirk der Tschuk- 
tsehen in den Jahren der Sowjetmacht zurückgelegt 
hat.

Das einst analphabetische Volk hat heute seine eige
nen nationalen Lehrer und Ärzte. Wissenschaftler und

S dirifts toller..Partei—und-Sowjetfunktionâ re.
Im* Bildr Die bekannte tsdiuktschine Diohierin -An* 

tonina -Kymytwale liest den Kindern aus ihrer, neuen 
Gedichtsammlung vor, die im Moskauer Verlag 
„Detskaja-Lüeratura" ersduenen ist.

Foto: TASS

Die Technische Berufsschule 
Nr. 163 wurde 1967 gegründet 
und ist zu einer wahren Schmiede 
von Fachkräften für die Indu 
5tr.everel rügung ., Ektbastusugol" 
geworden. Die Schule hat In den 
Jahren Ihres Bestehens 2600 
qualifizierte Arbeiter herangeb!1- 
det.

S8e bestttrt heute ein neues Ge
bäude mtt Werkhallen. einer 
Kantine und einem Studenten
heim. Die 26 Kabinette sind mit 
den neunen technischen Lehr
mitteln versehen, auch die Werk
hallen sknd modern eingerich
tet.

Viele ehemalige Absolventen 
sind heute Aktivisten der kom
munistischen Arbeit, manche ha
ben die Leitung von Brigaden 
und Werkhallen übernommen. 
Swetlana Patejko. hat die Be
rufsschule 1970 absolviert, heu
te ist sie Schrittmacherin 1m 
Tagebau „Zentraâny“, Deputierte

des Obersten Sowjets der UdSSR.
Die Berufsschule pflegt enge 

Kontakte mit den Patenbetrieben 
der Stadt. Oft kommt zu den 
künftigen Facharbeitern Michail 
Wosny zu Gast, der in Eklbas- 
tus die erste Schaufel Kohle bag
gerte. Reiche Erfahrungen ver
mittelt den Schülern Anatoll 
Schischlow. der eine Brigade von 
Schaufeiradbaggerführem anled- 
teL

Die Pädagogen und Lehrmei
ster bilden qualifizierte Arbeits
kräfte heran, die künftig die Ve
teranen ersetzen sollen. '

Ntkolaa KASANZEW

Gebiet Pawlodar
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